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No. 256. Sonnabends den 31. October 1829. 


NER „Det e 


Wien, vom ar. October. — Se. Maj. der Kalſer 
bat befohlen, daß, um dem Unfuge zu ſteuern, nach 
welchem junge Leute, gegen das kaiferl. Verbot, im 
Auslande zu ſtudiren, von Aeltern und VBormändern 
an- aus laͤndiſche Studlenanſtalten geſendet werden, 
die lm Auslande erworbenen Studien⸗Zeugniſſe für 


Snländer nicht gelten follen, und daß ein inlaͤn⸗ 


diſcher Juͤngling, welcher ſolche Studienzeugulſſe 
beibringt und fludiren will, das Studium wieder vom 


Anfange an zu beginnen und, ohne Abkuͤrzung, fort⸗ 


zuſeßen hat. | 
Deut ſchlan d. 


Dresden, dom 22. October. — Se. Koͤnigliche 


Majeſtäͤt find heute Mittag von einer in die Lauſit uns 
ternommenen Reife in hiefiger Reſidenz wieder einge⸗ 
Auch Ihre Koͤnkgl. Hobeit die Prinzeffin 
Mar ia Auguſta ind geſtern Abend von einer nach Leipzig 
und Altenburg unternommenen Reife wieder hierher 


eingetroffen. * 


Stuttgart, vom 22. October. — Am 1 ;ten d. M. 
wurde zu Ulm zu der, mit allergnadigſter Genehmi⸗ 
gung der beiden koͤnigl. Majeſtaͤten von Wuͤrtemberg 
und Balern benannten Ludwig⸗Wilhelms⸗Bräͤcke über 
die Donau, zwei Grundſteine gelegt. Es waren zu 
dleſer Feierlichkelt von den beiden hohen Monarchen 
als Commiſſatre ernannt: von baieriſcher Seite Se. 
Durchl. der Fuͤrſt Crato Karl von Oettingen⸗Waller⸗ 
Rein, von Wuͤrtemberg Karl Freiberr v. Holzſchuher 
zu Harrlach. ! 
En begann hier die Weinfefe, Nach der ges 
machten Einſchaͤtzung von 8 Imi auf den Morgen 
dürfte die hiefige Markung doch noch nahe an 1200 
imer Wein ertragen. f 


Frankreich. | 

Paris, vom 20. Detober, — Vorgeſtern bewillig⸗ 

ten Se. Majeſtaͤt dem Herzoge von Caraman eine Pri⸗ 

vataudienz, und führten demnächſt den Vorſitz im 

Miniſterrathe. Heute fruͤh um 8 Uhr ſind Hoͤchſtdie⸗ 

ſelben in Begleitung des Dauphins und der Dauphine 
nach Fontainebleau abgerelſt. ö 


Der Herzog von Bordeaux hat Bereits geſtern wie⸗ 
der mit ſeiner Schweſter das Schloß der Tuflerteen 
bezogen. Auch die faͤmmtlichen Haus⸗Beamten Sr. 
Mojeftät des Königs und der Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen haben Salnt⸗Cloud geraͤumt. \ 


Der Königlich Sicilianifche Bot ſchafter, Fuͤrſt von 
Caſtelcicala, batte vorgeſtern, old am Tage vor der 
Abreiſe des Koͤnigs nach Fontainebleau, die Ehrt, 
Sr. Mofefiät in einer Privas- Yudienz das Notffica⸗ 
tions⸗ Schreiben feines Souveralns in Betreff der 
Bermäblung der Prinzeſſin Ebriſtine mit Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige von Spanien zu überreichen, Der Fuͤrſt 
wird morgen dieſe Hauptſtadt verlaſſen, um ſeinem 
Monarchen entgegen zu reiſen. 


Das Journal des Däbats prophezeiht dem Minis 
ſterium bel der naͤchſten Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer alles Schlimme, und giebt zu bedenken; wie es 
demſelben wohl ergehen werde, „ohne politiſche Ge⸗ 
fege, denn die Kammer wolle mit Herrn o. Labour⸗ 
donnaye nicht an der Geſetzgebung arbeiten; ohne 
Finanzgeſetze, denn Herr von Chabrol wiſſe, daß 
man, um Kredie zu erwecken, Kredit beſitzen muͤſſe; 
ohne Geſetze von Lokalintereſſe, denn um irgend ein 
Geſetz zu Wege zu bringen, ſeyen mehr weiße als 
ſchwarze Kugeln erforderlich, es würden deren aber 
immer mehr ſchwarze als weiße bei einem Miniſterium 
fallen, woven Dr, v. Bourmont ein Mitglied fen.’ 


— %riseralen, bemerkt die Gazette hlerauf, geſteht 
alfo ſelbſt ein, daß Eure ſchwarze Kugeln gegen dleſe 
und jene Miniſter, anſtatt gegen dieſe und jene Ge⸗ 
ſetze ausgetheilt werden! Iſt das konſtitnttonell, iſt 
es parlamentariſch? 
denn ins Leben gerufen haben, mit welchen großen 
Intereſſen kann das Gouvernement ſich befaſſen, wenn 
Ihr laut verkuͤndet, Ibr wolltet nicht haben, daß 
das Gute vom Koͤnigthume aus gehe, wenn es diejenis 
gen Männer dazu braucht, die um ſich zu verſammeln 
ihm beliebt hat? f 


Briefe aus Cadix vom 2. October melden das Fal⸗ 
Uüment des Hauſes Miguel Lopez und Compagnie. 
Dieſer Bankrutt ſcheint große Senſation erregt zu 
baben, da die meiſten Kaufleute, die ſich durch die 
Erbebung von Kadir zum Freibafen aus Gibraltar 
dorthin begeben hatten, mit dieſem Hauſe in Verbin⸗ 
dung ſtanden. 


S p a n i e . 


Franzoͤſiſche Blätter melden aus Madrid vom 8. 
October: Der Koͤnig bat den alten Geſetzen gemäß 
die drei Staatsraͤthe ernannt, welche bei der Feier⸗ 
lichkeit ſeiner Vermaͤblung mit der Prinzeſſin Donna 
Maria Chriſtine von Neapel Zeugen ſeyn ſollten: es 
find folgende: Der General Caſtanos, der Held von 
Baylen, der Franziskaner⸗General Pater Cirillo und 
der Finäncier Erro, welcher zur Zeit der Regentſchaft 
in Madrid im J. 1823 Miniſter des Schatzes war. 
Der Finanzrath Marquis von Almenara iſt nach 

frankreich abgereiſt. Die für die Königliche Braut 

eſtimmten Schmuckſachen find bereits fertig. Bis 
jetzt hat man noch nichts Reicheres und Glaͤnzenderes 
bier geſehen. Wie man verſichert, iſt der Generals 
Capitalu von Catalonien, Graf von Espaſia, zum 
Kammerjunker Sr. Maj. ernannt worden. Aus Ca⸗ 
latayud in der Provinz Arragonien wird gemeldet, 
daß dort vor Kurzem der General Don Joſeph Sanz 
verhaftet wordru iſt, und daß derſelbe nach Barcelona 
gebracht werden ſoll, weil er in die Unruhen dieſer 
Provinz verwickelt ſey. Vor nicht langer Zelt war 
der Gencral⸗Major Sanz aus Catalonien vertrieben, 
und ohne Anſtellung nach Calatayud geſchickt worden. 
— Die Regierung hat eine aus 3 Mitgliedern des 
Naths von Eaftilien beſtehende Commiſſion ernannt, 
welche uͤber eine ihr vorgelegte Liſte von Freimaurern 
ihr Gutachten abgeben fol, — Die Regierung iſt 
mit der Conſolldirung der innern Schulden eifrig bes 
ſchaͤftigt. Man will öffentliche Fonds nach Art der 
in England und Frankreich deſtebenden errichten, um 
einige andere nothwendige Maaßregeln zu erleichtern. 
So foll z. B. die Veräußerung der Majorate erlaubt 
fehn, deren Werth auf ewige Zeiten in öffentlich n 


Und welche Geſetze wollt Ihr 


Seiten Lobſpruͤche auf den Kaiſer Nkolas wegen feiner 
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Fonds angelegt werden ſoll. Ebenſo ſollen die Kloͤ⸗ 
ſter und frommen Stiftungen in conſolidirten Staats⸗ 
papieren für de Summen bezahlt werden, welche faſt 
alles Grundelgenthum in Spanien ihnen fhuldig iſt, 
und die es ihnen jaͤbrlich verzinſen muß. Durch dies 
ſes Mittel würden die Eigentümer ihre Immobilien 
von dieſen Hypotheken befreien, und die Kloͤſter ihre 
Einkuͤnfte aus dem Koͤnigl. Schatze beziehen. Die 
Kloͤſter waͤren dann die einzigen Staats⸗Glaͤubiger. 
Zu diefen Fonds ſollen auch alle Schuldſcheine gerech⸗ 
net werden, welche ſeit den entfernteſten Zeiteu bis 
zum Mai 1828 in Umlauf geſetzt worden ſind. Dieſe 
Schulden betragen im Ganzen 1000 Millionen Fr., 
welche groͤßtentheils bisher nicht verzinſt wurden. 


Die Inhaber derſelben werden daher mit einer maͤßi⸗ a 


gen Dividende zufrieden ſeyn. 


England. 


London, vom 20. October. — Der Koͤnig hat 
nun beſtimmt erklaͤrt, nicht nach Brighton reiſen ſon⸗ 
dern vielmehr ferner ſeinen Aufenthalt in Windſor 
nehmen zu wollen. 


Se. Majeftät hat dem in Dublin beſtehenden Comits 
zur Unterſtuͤtzung der armen Weber 500 Pfd. als Uns 
terſtuͤtzung zukommen laſſen. Der Miniſter Peel war 
beauftragt, dies dem Comité anzuzeigen. 


Vorgeſtern batten der ruſſiſche Botſchafter und 


Graf v. Matuſchewieſch eine faſt zwelſtuͤndige Confe⸗ 
renz mit dem Grafen v. Aberdten. 


Es fehlt uns durchaus an unmittelbaren Nachrich⸗ 
ten von der Tuͤrkel, und wir wiſſen weder von dem 
Inhalt des Friedens-Inſtrumentes, noch von den 
Separat-Artikeln etwas mehr als was uns Deurfche 
und franzoͤſiſche Journale daruͤber mitgetheilt daben. 
Dennoch haben mehrere unſerer Zeitungen ſich nicht 
entbloͤdet, ihre Anmerkungen daruͤber zu machen; und 
namentlich iſt die Times, welche in den laͤcherlichen 
Laͤrm der Franzoſen mit einſtimmt, als fuͤhle ſich un⸗ 
fere Regierung ganz ausnedmend durch jenen Aus⸗ 
gang gefränft, und ſey bereit, ſich an den Ruſſen 
durch die Beförderung eines Inſurrectlons⸗Krieges 
zu rächen, fo weit gegangen, daß fie die franzoͤſiſchen 
liberalen Journale beſchuldigt, fie hätten ſich von dem 
ruſſiſchen Miniſter beſtechen laſſen, Haß und Mißs 
trauen bei den Franzoſen gegen England auß;ufärn, 
um die franzoͤſiſche Regierung zu verhindern, mit der 
unfrigen gegen Rußland gemelnſchaftliche Sache zu 
mochten. In der heurigen Morning Chronicle wird 
dieſe Beſchuldigung vortrefflich widerlegt. Auch 
ſcheinen nur wenige Per ſonen hier dieſe Anſichten der 
Times zu tbeilen; im Gegentbeil hört man von allen 


Maͤß'gung, ſo unangenehm es auch ſeyn mag, eine 
Macht, die man bisher ſtark genug geglaubt, dem 
nordiſchen Koloß das Gleichgewicht zu halten, ſo ent⸗ 
kraͤftet zu ſehen, und ſo ſehr es auch befuͤrchtet wer⸗ 
den möchte, Rußland duͤrfte mit der Zeit ſich geneigt 
fühlen, feine gigantiſchen Kräfte gegen andere Staa⸗ 
ten zu verſuchen, welche den Umſturz weniger vers 
dienen, als die Pforte den ihrigen verdient hat. Obne 
Zweifel theilt unſere Regierung dieſe Geſinnung, und 
alle Anzeichen muͤßten aufs Hoͤchſte taͤuſchend ſeyn, 
weng jener vielbeſprochene Frledensſchluß unmittel⸗ 
bar und fuͤr den Augenblick zu einem Kriege 
unter den chriſtlichen Mächten führen ſollte. — Wenn 
ſchon, nach den in unſeren Blaͤttern enthaltenen Aus⸗ 
zuͤgen aus nord- amerifanifchen Zeitungen, General 
Santa⸗Ana einen verunglückten Verſuch auf die Spas 
nier in Tampico gemacht dat, fo find doch alle Briefe 
von Vera⸗Cruz fo voller Begeiſterung, und reden mit 
ſo vieler Zuverſicht von den Streitkraͤften, welche ſich 
um Santa⸗Ana ſammelten, daß man den endlichen 
Sieg der Republikaner nicht bezweifeln kann. 

Gegen die Bemerkungen des Standard, in Bezug 
auf den Sultan, enthaͤlt der Globe Folgendes: „Die 
Bitterkeit, mit welcher einige unſerer Collegen, die 
früher am Leichtglaͤubigſten in ihren Hoffnungen und 
am Staͤrkſten in der Bewunderung des tuͤckiſchen 
Herrſchers waren, dieſen ungluͤcklichen Fü ſten jetzt 
tad In, iſt in der That unterhaltend. Dem Standard 
zufolge war er „„Ehriſt in der Politik, Mahomedaner 
in der Religion, Barbar in der Diplomatik u. ſ. w.““ 
Daß Mahmud nicht das Genie ſey, als welches ihn 
diejenigen ſchilderten, die jetzt einen ſo ſcharfen Blick 
für feine Fehler haben, das geben wir zu; das Urtheil 
ledoch, welches jetzt über ihn gefällt wird, richtet fich, 

ommt uns vor, ein wenig allzu ſehr nach den Launen 
des Gluͤckes. „Eine hohe Stellung — fügt Selden — 
derleiht merke uͤrdige Faͤhigkeiten;““ ein wenig Gluͤck 
it, um den Character eines Monarchen zu heben, von 
großer Wirkſamkeit. Als der ungeſunde Sommer 
des Jabres 1828 und der fruͤbzeltig eintretende Win⸗ 
ker die ruſſiſchen Operationen in Bulgarien etwas vers 
loͤgerten, horten wir nichts als Bewunderungen der 


Kraft Mahmuds, der, obne daß man widerſprechen 


durfte, damals der größte Monarch in Europa war; 
dätte nun irgend ein zufälliger Umſtand in der Politik 
des Weſtens andere Staaten bewogen, an dem Kampfe 
ell zu nehmen, ſo wuͤrde er auch is auf den heuti⸗ 
Tag der größte Monarch geblteben ſeyn. Nicht 

n iſt es nun, uuſere eigene Leichtglaͤubigkelt und 

die ueber trelbung⸗n, zu denen wir uns verleiten ließen, 
letzt an ihm ſelber heimzuſuchen. Wenn „„das Chri⸗ 
aun tbum in der Politik,“ jenen Jourgal ſten zufolge, 
(ug rechten Orte iſt, fo wollen wir es doch vers 
Is u, tiefe Politik ein wenig zu rechtfertigen. Dies 
bat der Sultan zu bekaͤmpfen gehabt; die Tuͤrkei 
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iſt durch einen langen Krieg in Griechenland erſchoͤpft 
geweſen, und eben in der Kriegfuͤhrung mit dieſem 
Lande hat ſich das alte Syſtem tuͤrkiſcher Disciplin als 
verderbt und ganz unwirkſam erwieſen; dort wuͤrde 
auch das neue Syſtem Mahmuds, wenn andere 
Maͤchte ſich nicht eingemiſcht haͤtten, ſeine Wirkung 
gewiß nicht verfehlt haben. Sollte er nun die Fort⸗ 
dauer der Barbarei in der kuͤrkiſchen Armee ruhig mit 
anſehen, ohne ſich Mühe zu geben, ſie auf irgend eine 
Weiſe zu reformiren? Oder würden vielleicht feine 
Janitſcharen ſiegreicher gegen die Ruſſen geweſen 
ſeyn, als gegen die ſchwachen Griechen? Wir glau⸗ 
ben nicht. Der Krieg wuͤrde zwar ein anderes Anſehen 
bekommen haben, aber der Erfolg mußte derſelbe ſeyn; 
wenigſtens ſpricht dafuͤr das Urtbeil aller derjenigen, 
welche über die Türkei noch vor Mahmuds Zeit ges 
ſchrieben haben. Erinnere man ſich doch nur, daß er 
nicht der Mann war, der zuerſt die Schwaͤche der 
Tuͤrkei offenkundig machte; er war vielmehr der Mann 
der vor ein oder zwei Jahren es dahin brachte, daß 
durch ganz Europa Zweifel daruͤber entſtanden, ob 
dle frühere Meynung über die Schwäche der Türkei 
wirklich eine richtige geweſen ſey. Seine Reformen 
ſchlugen auch nicht alle mit einander fehl; ſeine Trup⸗ 
pen fochten gut, ſo lange er Truppen hatte, doch als 
ſeine neuen Vertheidigungswerke erſt durchbrochen 
waren, da mochte er vielleicht den Mangel derjenigen 
erſt fuͤblen, die er ſelbſt vernichtet datte. Er hatte 
uͤbrigens nicht Zeit genug, eine Armee zu bilden, die 
dinreichend geweſen waͤre, zwei Feldzuͤge hintereinan⸗ 
der den mächtigen Feinden, die ihn angriffen, zu wis 
derſteben; auch wurde dir Türkei nicht raſcher erobert, 
als manche große und tapfere Nation, die ſich auf 
ſtehende Heere verlleß, und minder raſch, als andere 
Laͤnder, die keine ſtebende Heere hatten. Die Schwaͤche 
der Türkei, wir wiederholen es, war nicht eine Folge 
erſt der geſtrigen Reformen, ſondern der Barbarei 
von 200 Jahren. Die Maſſe der chriſtlichen Bevoͤlke⸗ 
rung in der euroraͤiſchen Tuͤrkel, fremd und feindlich 
der Regierung, wie ſie war, trug ſehr viel zu der 
Schwäche derfelben bei, und war zugleich das Reſul⸗ 
tat und die Beſtrafung ihres fruͤhern Uebermuthes — 
ein Reſultat, das Mabmud nicht im Stande war, 
wenzuſchaffen. Wenn fein Schickſal uns irgend eine 
Warnung bieten ſoll, fo iſt es die, daß Reformen, 
wenn fie fo lange verſchoben werden bis die Noth un⸗ 
widerſtehlich iſt, alsdann zu fpät kommen, und daß 
diejenigen Regterungen welſe handeln, die ihre Unter⸗ 
tharen zu vereinigen und in einander zu verſchmelzen 
ſuchen, ebe der Feind vor den Thoren iſt.“ 8 

Die Nichtanerkennung Dom Miguels von Seiten 
des Papſtes, koͤynte dieſem Fuͤrſten Gelegenheit dar⸗ 
bieten ſich dem paͤbſtlichen Joche ganz und gar zu ent⸗ 
sieben und alle Güter der Geiſtlichkelt zu Gunſten des 
Staatsſchatzes zu confisciren. Es waͤre dles ein 


enormer Gewinn für Portugal und eln treffliches Bel⸗ 
ſpiel für Spanien, (Fr.⸗ u. Kr.⸗Cour.) 

Die Admiralität hat befohlen dem Eapitain Dicken⸗ 
ſon den Betrag aller Auslagen und Koſten zuruͤckzu⸗ 
ſtellen, welche ihm fein Prozeß vor dem Kriegsgerichte 
verurſachte. ö en, 

Ein Brief aus Havana vom 27. Auguſt erzaͤhlt, daß 
bie Spanier während der Ueberfahrt nach Mexiko nicht 
mehr als 4 Mann verloren hätten. Man übte noch 
9000 Mann ein und erwartete überdies 3000 Solda⸗ 
ten qus Cadlp, fo daß im Monat October gegen 8000 
Mann aus dem Mutteriande zu der Erpedition ſtoßen 
werden. Der Capitaln des amerikan. Schiffes Sally⸗ 
Anna berichtet, daß 3 — 4000 Mann der beſten Trup⸗ 
pen in Habana elnexercirt werden, welche zwiſchen 
dem toten und 15. October gleichfalls nach Merico 
eingeſchifft werden ſollen. Andererſeits vernimmt 
man, daß mehrere Spanler zu dem General Sant⸗ 
Ana übergegangen ſeyen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 20. October. — Geſtern 
haben Se. Maj. der König die gewoͤhnliche Sitzung 
der General- Staaten mittelſt einer Rede eröffnet, 
worin es im Weſentlichen heißt: „Mit Vergnuͤgen 
ſebe Ich Mich wieder von den Mepräfentanten des 
nlederlaͤndiſchen Volkes umringt, das Mir in den vers 
ſchledenen Provinzen, die Ich feit Ihrer letzten Vers 
ſammlung befucht, die unzweifelhafteſten Beweiſe von 


Anhaͤnglichkeit gegeben und Mich neuerdings uͤberzeugt 


hat, daß die Nation gegen Mich die Gefühle der Liebe 
und des Vertrauens hegt, auf welche Mein Herz den 
hoͤchſten Werth legt. Die Sorgen für Mein Volk find 
durch Gottes Segen reichlich belohnt worden. Ich 
war während Meiner obenerwaͤhnten Reiſe Zeuge des 
merklichen Fortſchreitens in den meiſten Zweigen der 
Induſtrle und der daraus hervorgehenden Wohlfahrt; 
Ich habe demnach die Gewißdeit erlangt, daß die von 
Mir getroffenen Maaßregeln gute Fruͤchte getragen 
baben. Seit Ihrer letzten Verſammlung habe Ich 
eine Ueberelnkünft getroffen, welche Mir fröhliche 
Ausſichten darbietet, und deren Gutheißung Ich von 
Selten Ew. Edelmsgenden erwarte. Dieſelbe betrifft 
die Vermaͤblung Meiner vielgeliebten Tochter mit dem 
Prinzen Albrecht, juͤngſten Sohne des Koͤnigs von 
Preußen. Von diefer Verbindung erwarte Ich die 
Sicherung des Gluͤckes Meiner einzigen Tochter, ſo 
wie auch der innigen und vielfältigen Beziehungen, 
welche beide Haͤuſer ſeit lange aneinander knuͤpfen. — 
Es iſt Mir angenehm, Ewr. Edelmoͤgenden bei Eroͤff⸗ 
nung dieſer Sitzung die Verſicherung ertheilen zu koͤn⸗ 
nen, daß die Niederlande fortwährend durch die Bande 
des Friedens, der Freundſchaft und des guten Ver⸗ 
nehmens mit allen Mächten vereinigt find. — Es ift 
gegründete Hoffaung vorhanden, daß die Maaßregeln 
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der Verwaltungs⸗Behoͤrde in Unſern oſtindiſchen Be⸗ 
ſitzungen die dort beſtehenden Unruhen zu einem gluͤck⸗ 
lichen Ende fuͤhren werden. Im Mutterlande ſind 
alle erforderlichen Mittel angewendet worden, um jene 
Maaßregeln zu unterſtuͤtzen und der niederlaͤndiſchen 
Macht in jenen Gegenden eine ſolche Kraft zu verleiden, 
welche, in den Händen von geprüften Männern, Ders 
trauen einflößen kann.“ Hierauf verbreitet ſich bie 


Rede über die verſchiedenen Geſetz⸗Entwuͤrfe, welche 


den Kammern zur Berathſchlasung vorgelegt werden 
ſollen, unter denen ſich namentlich ble binſichtlich des 
Budgets, des Strafgeſetzbuches und des oͤffentlichen 
Unterrichts befinden. Nuchdem ber König feine Rede 
geendet, begaben ſich Se. Maj. mit Sr. K. H. dem 
Prinzen von Oranien, Hoͤchſtwelche ebenfalls zugegen 
waren, nach ihrem Pallaſte zuruͤck, worauf der Praͤſt⸗ 
dent die Sitzung ſchloß. Se. K. H. der Prinz 
Friedrich vermochten nicht, wegen einer leichten Un⸗ 
paͤßlichkeit, der Eroͤffnungs⸗Sitzung beizuwohnen. 


R n FB I un d. 


Unter der Ueberſchrift: „Ueber den Frieden mit der 
Ottomaniſchen Pforte“ giebt die Nordiſche Biene 
folgendes Schreiben aus St. Petersburg vom sten 


October an einen Freund in London: „Endlich iſt nach 


einem ruhmvollen Kampfe ein glaͤnzender Friede ab⸗ 
geſchloſſen worden! Wir Ruſſen, die wir mit Hoffnung 
und Vertrauen dem Ausgange des Kampfes entgegen 
faden, danken jetzt Gott, und ſegnen den Wie derher⸗ 
ſteller des Friedens im Oſten; wir freuen uns über 
die Erfolge unſerer tapferen Krieger, Erfolge, welche 
die großen Talente unſerer Heerfuͤhrer und unſere un⸗ 
erſchoͤpflichen Huͤlfsmittel beurkunden. Was werden 
aber jetzt jene Politiker ſagen, die mit luͤgenhaften Bes 
richten und vorgeblichen Abſichten Rußlands die Welt 
zu beunruhigen, und bald Europa mit Rußland, bald 


Rußland mit der Tuͤrkei zu ſchrecken ſuchten? Was 


werden jetzt die ſogenannten Türkenfreunde und fuͤr 
das Gleichgewicht Europa's aͤngſtlich beſorgten Pos 
litiker ſagen? Werden ſie noch fortfahren in ihrem Be⸗ 
Beſtreben die Zeitungsleſer mit Zwiſten, Melnungen 
und Vorherſagungen zu verwirren, oder zu leugnen 
was klar vor Augen liegt? Jetzt, wo die große Ange⸗ 
legenpeit entſchieden iſt, darf man wohl glauben, ſich 
über die Lage der Dinge einen richtigen Begriff machen 
zu koͤnnen. Der Vorhang iſt aufgerollt, und Jeder 
kann mit eigenen Augen ſehen, was war und was iſt. 

Der nun beendigte Krieg, abgefeben von feinen 


wichtigen Folgen für das Wohl der Menſchheit, hat 
das große Geheimniß der Europaiſchen Polltik in Hin⸗ 


ſicht der Ottomaniſchen Pforte offenbart. Wo iſt er 
denn der Koloß; mit dem der Neid ſchon ſelt langen 
Jahren, ſeit Peters des Großen Zeiten, Rußland zu 
erdruͤcken, oder wenigſtens ſeinen Willen und ſeine 
Thaten zu beſchraͤnken drohte? Wo iſt ſie denn die Macht 


— 


des auf den Ruinen Griechiſcher und Roͤmiſcher Größe 
gegruͤndeten Reiches, des Reiches, das einft der Schrek⸗ 
ken der Cbriſtenheit war? Dieſer Koloß beſtand nur in 


der Einbildung: ein nichtiger Wahn nur war dle ſo 


geruͤhmte Macht. Das gegenwaͤrtige Jahr, reich an 


f Folgen des vorigen, mit der Einnahme don Varna ge⸗ 


kroͤnten Feldzuges, dat der Welt die Wahrheit ent⸗ 
ſchleiert. 50% 0 Ruſſiſche Krieger in Europa und 
20,000 in Aſien, unter dem Oberbefehl zweier großen 


Heerfuͤhrer, des Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky und 


erſchuͤtter⸗ 


des Grafen Paskewitſch⸗Erivaneky, 
und 


ten das Reich in feiner tiefſten Grundlage, 


beſiegten alle phyſiſchen und moraliſchen Hin der⸗ 


niſſe. Berge wurden uͤberſtlegen, die man für uns 


+ 


ſchon einigemale angeboten worden war. 


uͤberſtelglich hielt, Feſtungen unterworfen, die man 
0 nannte, und der ſchon von Alters her fo 
bochgeruͤhmte und weitverkuͤndete Religions⸗Fanatls⸗ 
mus der Tuͤrken nelgte ſich ruhig vor der Tapferkeit 
der Ruſſen auf dem Schlachtfelde, und vor ihrer 
ellde nach dem Siege. Die Fahne Mahomets, der 
einft fo gefuͤrchtete Sandfhad-Speriff, wehte zwel 
Jahre lang, um die Muſelmaͤnner in den Kampf zu 
rufen, und fenfte ſich endlich vor den Fahnen Ruß⸗ 
lands! Unter den Mauern von Konſtantinopel mußten 
die Tuͤrken um denſelben Frieden bitten, der ihnen 
Nur a 
Großmuth reichte ihnen die Palme, um ein Reichen t 
zu ee, deſſen Schickſal von der Einnahme der 
Reſidenz abhing. Nichts konnte die Ruſſen davon 
abhalten, ihre Fahne auf die St. Sophien⸗Kirche zu 
pflanzen: doch die uͤberwiegende Milde und Großmuth 
des Siegers widerſtand jedem Wunſch nach neuem 
Rußm und nach neuen Trophäen. . 8 
Ganz anders verhielt es ſich mit Rußland in dem 
Natlonal⸗Krlege von 1812, wo das bewoffnete Europa 
in Maſſen die Graͤnzen unſers Vaterlandes uͤberſchritt ! 
Vor den Thoren Moskau's wollten die Ruſſen den 
Frieden nicht, und entſchloſſen zu ſiegen oder zu ſter⸗ 
ben, brachten ſie die groͤßten Opfer, und gaben in 
einer fremden Reſidenz Europa den Frieden wieder. 
Ich will mich dier nicht in Vergleichungen einlaſſen, 
oder, unſeee Vertheidigungs- und Angriffs⸗Mittel 
herzaͤhlen. Es ſey Denen, welche dle Turkei für eine 
ſtarke Vormauer zu Junſten der Feinde Rußlands hiel⸗ 


ten, überlaſſen, die Macht beider Reiche zu vergleichen. 


R derſtand nicht nur dem Angriff von ganz 
. ſondern ging aus ſeinem ſchweren Kampfe 
nur noch größer und kraͤftiger hervor. Die Türkel 
dagegen war nahe daran, ſchon dem zehntrn Theil 
der Streitkräfte zu unterliegen, die Rußland zu feiner 

ertheidigung beſitzt. Worin liegt der Grund zu die⸗ 
fer großen Verſch edenheit? Politiker werden vieleicht 
wieder ihre Zuflucht zu Vermuthungen, Erfindungen 


und Prophezeiungen nehmen; wir Ruſſen aber, die 


wir unſer Vaterland kennen, kennen auch den Ur⸗ 
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ſprung unferer Kraft. Die Liebe zur Regierung iſt es 
und die unbedingte Erfuͤllung des Willens unſeres 
Kalſers, deſſen Wohlfahrt unzertrennlich iſt von der 
Wohlfahrt des Reiches, welche vereint Wunder be⸗ 
wirkt haben, und noch bewirken. Die Welt erffaung 
über dieſe Wunder, und Viele fönnen fie nicht ber 
greifen, well fie den Urſprung unſerer Kraft da ſuchen, 
wo er nicht iſt. a ö 

Solſte es wirklich noch nöthig ſeyn, die Wahrheit 
des Geſagten zu dewelſen, und den wohlthaͤtigen Eine 
fluß der Stelung Rußlands, wie fie wirklich iſt, naͤber 
zu entwickeln? Werfen wir einen Blick auf einige alte 
europaͤlſche Staaten, deren aͤußerer Glanz vlele 
Beobachter verblendet. Jeder Krieg bringt dieſe 
Staaten in heftige Bewegung, und laſtet auf allen 
Staͤnden. Außerordentliche Auflagen, Taxen, ers 
zwungene Gaben, Anleihen, Fallen der Courſe, und 
Sinken des Handels find dork dle gewoͤbnlichen Fol⸗ 
gen eines Angriffs⸗ oder Invaſtons Krieges, der 
ſchon außerdem die Unterthanen in Unruhe und die 
Regierung in eine bedenkliche Lage verſetzt. In Ruß⸗ 
land dagegen, wo alle Wuͤnſche in einem einzigen 
Willen vereint find, und wo eln einziger Wille Alles 
in Bewegung ſetze, veranlaßte ein Krleg in Europa 
und ein anderer in Aſten nicht nur kein Sinken des 
Courſes, ſondern vermehrte noch die Gewerbthaͤtig⸗ 
keit, und fiel den Unterthanen durch keine neuen Auf⸗ 
lagen zur Laſt. Rude, Gefahrloſſgkeit, Zufriedenheit 
berkſchten überall, ja ſogar in den, dem Kriegs⸗Schau⸗ 
platze naͤchſtzraͤnzenden Provinzen, und Rußland ſelbſt 
ward nur durch die angeſtellten Sieges⸗Feierlichkeiten 
gewahr, daß es wirklich im Kriege begriffen war. 
Heil und Dank unfern braden Truppen, die durch ihre 
Anſtrengungen und ihre Tapferkeit das Vaterland aus 
allen Gefahren befreiten! 

Was werden endlich Diejenigen ſagen, die Europa 
glauben machen wollten, daß Rußland nach Eroberun⸗ 
gen geizt, und nur fuͤr die Vergroͤßerung feiner Be⸗ 
ſitzungen ficht? Die Erwerbung einiger Feſtungen in 
Aſien iſt eine Maaßregel zur Vertheidigung der eigenen 
Graͤnzen, ein Unterpfand zur Erhaltung des Frledens, 
und keine Eroberung, Einige Feſtungen und Provin⸗ 
zen machen Rußland nicht ſtaͤrker; fie find nur Tropfen 
im Meer; Rußland kaͤmpfte für die Befeſtigung der 
durch gebrochene Verträge gekraͤnkten Rational⸗Ehre, 
mehr aber für das Wohl der Menſchheit. Giebt es, 
frage ich, viele Beiſplele in der Geſchſchte, daß ſieg⸗ 
reiche Staaten bei Vorz ichnung des Friedens in Fein⸗ 
desland, mebr auf Andere als auf ſich ſelbſt Bedacht 
nahmen? Das hat jetzt Rußland gethan! Es ſorgte 
für das Schickſal der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachel, die oft von den Launen eines Weſirs oder 
Paſchas abdingen, und ficherte feinen Glaubensgenoſ⸗ 
fen den Servtern, eine unabhängigere Lage; es bes 
gruͤndete das politiſche Daſeln Griechenlands, dieſer 


Wiege der enropäifchen Aufklärung; es eroͤffnete allen 
Nattfonen die freie Schifffahrt zwiſchen dem Bosporus 
und den Dardanellen, und ſetzte durch Quarantalne⸗ 


Anſtalten an den Grärgen der europaͤiſchen Tuͤrkei der 


arößten aller Plagen ein Ziel. Ein jeder Artikel des 
Iriedens⸗Troctates liefert einen neuen Beweis der 
Maͤßigung und Großmutb Rußlands, das Alles 
nehmen konnte, wenn es wollte, und ſeinen eigenen 
Vorthellen entſagte — zur Beendigung des Blutver⸗ 
gießens im Oſten, und zum Beſten fremder Nationen, 
— Hier ſprechen die Thatſachen für ſich ſelbſt! 

Vier Jahre dauerte der Krieg mit Perſien und der 
Tuͤrkei und in dieſen außerordentlichen Jahren des 
Sieges und Ruhmes erhob ſich Ruß and, ſicherte ſeine 
Grängen, gab, mit feinen Siegen die Welt in Erſtau⸗ 
nen ſetzend, Beweiſe von Edelmuth und Maͤßigung, 
und überzeugte jeden unpartheliſchen Beobachter der 
Ereigniſſe, daß jedes neue Hinderniß, jede neue Ger 
fadr einzig nur dazu diente, feine Macht zu befeſtigen. 
Das muß den Anſichten Derer, dis der Meynung ſind, 
Rußland durch Verwickelung in Kriege zu ſchwaͤchen, 
eine andere Richtung geben, und feine Nachbarn darauf 
hinweiſen, ibres eigenen Beſtens wegen, mit ihm in 
Frieden zu leben. 

Odeſſa, vom 10. October. — Unſere heutige 
Zeitung enthält ein Reſcript Sr. Majeſtaͤt des Katſers 
an unſren General-Gouverneur, Grafen Worontzoff, 
mit der Nachricht von dem in Adrianopel abgeſchloſ⸗ 
ſenen Frieden. 

„In Folge eines obrigkeitlichen Beſehls“, helßt es 
in demſelben Blatte, „haben wir die Freude anzukuͤn⸗ 
digen, daß morgen, wenn der Geſundbeits⸗Zuſtand 
der Stadt ſo zufriedenſtellend bleibt, als er ſeit dem 
letzten Todesfall war, der die Regierung noch zu fortz 
geſetzten Vorſichtsmaaßregeln noͤtbigte, der aͤußere 
die Stadt umſchließende Geſundbelts⸗Cordon aufge⸗ 
boben, und die freie Verbindung mit dem Innern 
voͤllig wieder hergeſtellt werden wird. Wir wiſſen, 
mit welcher Ungeduld dieſer Augenblick von den Be⸗ 
wobnern Odeſſa's, fo wie von ihren in benachbarten 


Staͤdten wohnenden Freunden und Vewandten er⸗ 


wartet wird. Wir mw ffen, daß man an vielen Orten 
die Nachricht verbreitet bat, daß die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung von Odeſſa an der Peſt geftorben ſey;, an andern 
Orten glaubt man, daß ſich die Sterblichkeit auf einige 
Zaufend Perſonen beſchraͤnkt habe. Alle dieſe laͤcher⸗ 
lichen Mährchen find uns zu Ohren gekommen; des⸗ 
wegen beeilen wir uns alle Diejenigen zu beruhigen, 
die an den Bewohnern unferer Stadt Ant heil nehmen. 
Die Reinigung des Militalr⸗Kagers wird fortgeſetzt. 
Die dort befindlich geweſenen Truppen ſind zwar nicht 
außer allem Verdacht, jedoch ganz von der Stadt ab⸗ 
geſchloſſen, und mit einer Wache umringt, die nicht 


der mindeſten Gefahr ausgeſetzt iſt; deshalb darf ibr 
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regen. Die Theile der Vorſtabt Moldawanka, in 
welchen ſich die Peſt gezeigt hatte, werden noch einige 


Zeit unter Aufſicht und abgeſperrt bleiben, und zwar 


nicht in Folge unumaaͤnglicher Nothwendigk'it, ſon⸗ 
dern aus bloßer Vorſicht. Dieſe Theile find uͤbrigens 
ſchon ſeit langer Zeit gereinigt geweſen. — Der Auf⸗ 
bebung des Cordons wird ein dem Ewigen darzubrin⸗ 
gendes Dankgebet, für den, den Bewohnern gewaͤhr⸗ 
ten Schutz gegen das verheerende Uebel, mit dem ſie 
bedroht wurden, vorangeben. Dieſe Feierlichkeit, 
mit der ſich das fuͤr den Abſchluß des Friedens mit der 
Taͤrkei zu veranſtaltende Dankgebet vereinigen wird, 
findet morgen fruͤb um 11 Uhr ſtatt. Auch werden 
morgen bie Öffentlichen Spaziergaͤnge und das Tdeater, 
letzteres mit der „Semiramis“, der Lieblings-Dper 
unſers Publikums, eröffnet” 


In einem Reſcript des Kalſers an den Befehls⸗ 
haber der Reſerve-Truppen und Praͤſidenten des auf 
Allerhoͤchſten Befehl ernannten Comité zur Verpro⸗ 
viantirung der zweiten Armee, General der Cavallerie, 
Grafen Witt, bezeugen Ibre Majeftät Allerhoͤchſtihre 
Zufriedenheit und Erkenntlichkeit mit dem von dem 
Grafen und dem Com ts geleiſteten Dienſte. 


Der beim Ober-Vefehls haber der aten Armee ft hende 
Wirkliche Staatsratb Fonton, und der Kaiſerl. Flüs 
gel⸗Adjutant Fuͤrſt Trubetzkoi ſind, Letzterer von Bur⸗ 
gas, bier angekommen. Unſere Rhede faͤngt an, ſich 
mit Schiffen zu bedecken; neues Leben zeigt ſich im 


Hafen und in der Stadt, und alle Geſichter ſeben 


heiterer aus. 
ein; 22 aus Konſtantinopel, und 28 aus eroberten 
Haͤfen. Seit dem zten d. M., wo die Ausfuhr von 
Getreide wieder erlaubt wurde, ſegelten 11 mit Ges 
treide beladene Schiffe von hier uach dem Auslande ab. 


Schweden. 


Stockholm, vom 20. October. — Die Reichs⸗ 
ſtaͤnde baben ihre Berathungen über die Regulirung 
des Wertbes der Münzen beendigt. Der Zeitpunkt 
der Ausführung iſt dem Gutbefi den des Königs 
anheim geſtellt worden. — Auf das Geſuch der 
Reichsſtaͤnde haben Se. Maj. eine Summe zur Eroͤff⸗ 
nung einer ueuen Straße von Waͤrmeland nach Nor⸗ 
wegen ausgeſetzt. Da die Handels - Verbindungen 
zwiſchen b-iden Koͤnigreichen fich mit jedem Jahre vers 
mehren, fo wird auch die Vervielfältigung der Com⸗ 


Seit dem sten liefen bier so Schiffe 


3 


municationen, Beduͤrfniß, Dieſe Straße wird eine 


Länge von vier ſchwediſchen Meilen haben. Nach 
einem Berichte des Sanitäts⸗Generals find im vorigen 
Jahre 54,700 Perſonen in Schweden geimpft worden. 
Die Maͤnner und Frnuen, welche beim Einimpfen 
beſondern Eifer und Geſchicklichkeit gezeigt haben, 


Geſundheits Znſtand nicht die geringſte Beſorgniß ers ſind durch Geld und durch Medaillen belohnt worden. 


— 
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Konſtantinopel, vom 25. September. — Die 
Pforte war feit einigen Tagen in der größten Beſtür⸗ 
zung uͤber die durch Eilboten anher gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der Paſcha von Scutarl gegen Sophia mars 
ſchirt ſy, und den Krieg auf eigne Hand fortzufegen 
gedenke. Es ſcheint jedoch, daß er dieſen Entſchluß 
aufgegeben, und ſich fuͤr jetzt damit begruͤgt hat, eine 
ſeſte Stellung unfern von Sophia zu beziehen. Die 
Einwobner dieſer Stadt ſind über eine ſolche Nach⸗ 
barfchaft wenig erfreut, denn der Paſcha iſt als ein 
ſehr harter Mann bekannt, und ſeine Truppen ſind 
an alle Arten von Ausſchweifungen gewoͤhnt. Es 
deißt auch, daß idn der Sultan von der Armee abbe⸗ 
rufen werde. Ob der Paſcha aber Folge leiftet, und 
der Sultan im Falle des Ungehorſams noch Mittel 
deſitzt, fein Anſedn geltend zu machen, iſt eine andere 

rage. Die großberrliche Gewalt ſcheint ſich jetzt 
auf die Hauptſtadt zu beſchraͤnken, in den Provinzen 
fi ſie faſt gänzlich erloſchen, und wenn dier nicht überall 
der Gehorſam aufgekuͤndigt wird, fo liegt dies nur in 
der Perſoͤnlichkeit der verichiedenen Paſcha's. Die 
Verlegenheit der Pforte iſt daher aufs Hoͤchſte geftienen, 
und die ſonſt nicht uͤbertriebenen Forderungen Ruß⸗ 
lands erſcheinen ihr bei reiflicher Ueberlegung uner⸗ 
ſchwinglich, wenn fie nicht auf fremde Unt rſtuͤtzung 
rechnen, oder einen Nachlaß von der Großmuth des 
ruſſiſchen Kaiſers erwarten darf. — Die okkupirten 


Provinzen ſind nemlich gerade die wohlhabendſten des 


Reichs, und der Sultan hofft dier, trotz der gelobten 
Amneſtie, unter allerlei Vorwand ſein Schreckens ſy⸗ 
ſtem einführen, und ſich des Eigenthums feiner Uns 
terthanen bemaͤchttgen zu koͤnnen, um Rußland zu be⸗ 
friedigen. Keine erfreuliche Ausſicht für die ungluͤck⸗ 
lichen Bulgaren und Rumelloren Die vermauerten 
Gewoͤlber der verſtorbenen Sultane ſind ſchon vor laͤn⸗ 
gerer Zeit unterſucht, und bei der Errichtung des re⸗ 
gulären M litärs ibres Inhalts beraubt worden. Ein 
angeſehener ortomannifcher Beamter, der von einem 
fränfifchen Agenten darauf aufmerkſom gemacht 
wurde, daß man nur die vermauerten Schäße be; 
nuͤtzen dürfe, um ſich aus der augenblicklichen Verle⸗ 
genheit zu ziehn, gab zur Antwort: Härten wir uns 
keinen Eingreff gegen die deiligſten Borfchr'ften zu 
Schuiden kommen laſſen, fo bedurften wir tures Ras 
thes nicht. — Die Beſetzung von Egos durch ruſſi⸗ 


ſche Truppen ſoll zu käufi tien Konferenzen zwiſchen. 


* Botſchaftern von E gland und Frankreich Anlaß 
eben haben. 
3 „uͤglich wuͤnſchen. Der Groß⸗ 
von Enes vorzuͤglich wuͤnſchen. roß 

a iſt noch immer in feinem Leger bei Ramis⸗Eſchirt⸗ 
len. und ſcheint den Winter daſelbſt zubringen zu wol⸗ 
Bene de General Dieb tch foll auf das an ibn geft-Ire 
orte Den der erforderlichen Päffe zur Reife der außer⸗ 
entlichen tuͤrkiſchen Votſchaft nach St, Petersourg 


Es ſcheint, daß dieſe Herren die 


— 
* 


erwiedert haben, daß er ſich ohne vorhergehende Ans 
frage bei feinem Hofe zu deren Erthellung nicht für 
ermächtigt halte, ob er gleich keineswegs zweifle, daß 
fein erhabener Gebieter in dieſem Schritte der Pforte 
einen neuen Beweis ihres aufrichtigen Wunſches, 
ibre Friedens⸗ und Freundſchafts verhaͤltuiſſe mit 
Ruß and zu befeſtigen, ſehen werde. — Die Blokade 
der Dardanellen von Seite der ruſſtſchen Flotte iſt 
nun aufgehoben, und Handelsſchiffe aller Nationen 
paſſiren frei und ohne Viſitation durch den Helleſpont. 

Der Courier de Smyrne vom 6. September ſchreibt 
aus Konſtantinopel vom 29. Auguſt: „In Folge der 
Besetzung Adrlanopels hatten einige Janitſcharen ans 
gefangen ſich zu verſammeln. Ihre Bemühungen ſich 
unter dem Schutze eines noch maͤchtigen Cbefs zu re⸗ 
krutiren, waren der Regierung nicht unbekannt, die 
ſicher war, daß ſie ſie erreichen koͤnnte, wenn der 
Augenblick gekommen waͤre. Den erſten Schlag ließ 
fie auf den Nazir der Schloͤſſer des Bosporus, Hamid 
Ago, fallen, wegen aufruͤhreriſcher, den Janitſcharen 
gü-ftiger Reden. Er ward am 25ſten an Bord des 
Admiralſchiffs enthauptet, und neben feinem Über der 
Pforte des Scralls aufgeſteckten Kopf las man fol⸗ 
gende Jaſchrift: „Da der ehemalige Nazir der 
Me renge des ſchwarzen Meeres, Hamid Aga, der 
ſeit einer Reihe von Jabren von der hohen Pforte mit 
Gunſtbezeugungen und Woblehaten uͤberbaͤuft und zum 
erlauchten Rang eines Kapidſchi-Baſchi erhöht wor⸗ 
den war, dieſe Gunſtbezeugungen verachtet und ſeine 
Pflichten fo ſehr vergeſſen hat, daß er die Verwege n⸗ 
heit hatte, unter Umſtaͤnden wie die jetzigen eben ſo 
laͤcherliche als aufruͤhreriſche Reden auszuſtoßen, fo hat 


er, in Betracht daß die Erhaltung der oͤffentlichen 


Ruhe den Tod eines ſo ſchlechten, aufruhrſtiftenden 
Untertbanen nothwendig macht, zum warnendenſ Bei⸗ 
ſpiel fuͤr andere die Strafe empfangen, die er ver⸗ 
diente.“ — Man entdeckte ein durch Griechen und 
Tuͤrken der unterſten Klaſſe angezetteltes Kemplott. 
Die Verſchwornen ſollen Willens geweſen ſeyn, del 
der Annäherung der Ruſſen, Pera, Galata und Tophana 
in Brand zu ſtecken, die Franken und die Topſchis 
(Kanoniere) niederzum chen, dann auf Konſtontinopel 


vorzuruͤck en und die Pellaͤſte der Ridgials zu pluͤndern. 


Man griff 15 Tuͤrken und 60 Griechen, und nahm 
1 21 a ar ongefüllte Magazine weg. Ein 


Tbeil der Türken ward enthauptet; die Griechen bes 


ſt hen Ver ore und helfen der Regierung alle Ver⸗ 

zwi ungen der Verſchwoͤrung zu entdecken.“ 
Daſſelbe Journal vom 13. September ſchreibt aus 

Korſtantinopel vom 7. September: Dem am agſten 


Au guſt verbreiteten Gerücht von der Entdeckung meter 
Waffenmagazine und von der Verhaftung einer Anzahl 


riechen wird heute widerſprochen. Die Ergreifung 
eines einzigen bewaffneten Griechen, der Nachts mit eis 
nem Tuͤrken h rumſtreifte, und die auf Vefehl der Pforte 


vollzogene Zerſtoͤrung einer prächtigen Kaffeebude in 
der Naͤhe des Stapelplages von Baluk Bafar, die ein 
Vereinigungspunkt der Verſchwornen war, hatte 
Veranlaſſung zu jenem Geruͤchte gegeben. Die Grie⸗ 
chen haben die ruhigſte Haltung beobachtet, und keiner 
von ihnen nahm an den Bewegungen Theil, die ſich 
unter einem gewiſſen Theile der tuͤrkiſchen Bevoͤlk⸗rung 
kund gaben. Seit dem Augenblick wo die, eine Wie⸗ 
derherſtellung des Janitſcharenkorps bezweckende und 
gegen die Perſon des Sultans ſelbſt gerichtete Vers 
ſchwoͤrung entdeckt wurde, dauern die Hinrichtungen 
fort. Die Verſchwoͤrer geboren der niedrigſten Klaſſe 
und einige den Handwerkskoͤrperſchaften an. Die 
Reglerung verfolgt fie unablaͤſſig. Sie kennt alle 
Faͤden des Komplotts, das Übrigens blos in der 
Hauptſtadt konzentrirt war, und keinerlel Verzwei⸗ 
gungen in den Provinzen hatte.... Das Betragen 
des ruſſiſchen Oberbefehlshabers Grafen Diebitſch 
gegen die tuͤrkiſchen Behörden und das kuͤrkiſche Volk 
verdient das groͤßte ob. Neben der ſtrengeu Manns⸗ 
sucht, die auf allen von feinen Truppen beſetzten Punks 
ten berrſcht, bat er Wachen vor den Thoren der 
Moſcheen aufgeſteht, um dle Neugierigen zu hindern, 
zur Stunde des Gebets die Muſelmaͤnner in der Er⸗ 
fuͤllung ihrer religioͤſen Pflichten zu ſtoͤren. Auch die 
Weingaͤrten, deren Erndte eintritt, werden bewacht, 
am die Soldaten zu hindern, Schaden anzurichten. 
Der Paſcha bleibt in ſeinem Pallaſte, an deffen Pforte 
rufſiſche Sildwachen ſteben. Er faͤbrt fort die die 
Tuͤrken betreffenden Angelegenheiten zu verwalten. 
Der Courier de Smytne ſagt: „Die acht Krlegs⸗ 
jahre zwiſchen den Griechen und Türken zeigten fo we⸗ 
nig Maͤnner, die ihre ungluͤcklichen Feinde zu achten 
verſtanden hatten, daß wir es für Pflicht halten, dle 
Lobſpruͤche bekannt zu machen, welche die tuͤrkiſchen 
Ehefs von Lepanto dem Benehmen erthellen, das einer 
der grlechiſchen Chefs, Glovannl Papparigopulo, ge⸗ 
genwaͤrtig an Bord der ruſſiſchen Eskadre in jenem 
Meere angeſtellt, gegen ſie beobachtete. „Seine Ge⸗ 
genwart — berichten fie — war für uns einer der 
Gründe, die uns zu kapituliren beſtimmten. "Wie 
Tannten feine Redlichkeit und ſetzten Vertrauen auf 
„ein Wort. Obne ihn wäre Blutvergießen uns 
vermeidlich geweſen. Als dle Kapitulatlon gefchloffen 
war, ließ er Lebensmittel und Geld unter uns vertheiz 
Len, und behandelte alle Tuͤrken mit vieler Menſchlich⸗ 
keit.“ — Die Griechen lieferten uns un gluͤcklicherweiſe 
febe wenige Anläffe, ihnen dieſe Gerechtigkeit wider 
fahren zu laſſen; indeſſen muͤſſen wir geſtehen, daß 5 


wle Graf Capodiſtrias die Zügel der grlechiſchen Re⸗ 


gierung ergriffen hatte, der Krieg jenen Charakter der 
Wuth und Bar barel verlor, den er bis dahin gehabt 
hatte, i 


rn 
} * 


5 hat. 


=‘, 


Endlich bemerkt dleſes Blatt: „Zwei unregelmägige 
toͤrkiſche Soldaten, die auf dem Wege von Guſeliſſar 
eine Karavane angegriffen, hatten, wurden mit dem 
Tode beſtraft; ihre Köpfe find ſeit zwei Tagen au der 
Pforte des Gouverneurpallaſtes ausgeſtellt. — Mit 
Bedauern zeigen wir an, daß in Karaiffar und Uſchak 


die Peſt ausgebrochen iſt, und bereits große Verhee⸗ 


rungen angerichtet hat. In der letztern Stadt wer⸗ 
den die Teppiche verfertigt, von denen hier ein bedeu⸗ 
tender Abſatz ſtatt findet; wir glauben daher die Frem⸗ 
den, bie täglich derlel Käufe machen, einladen zu müffen, 
alle von der Klugheit gebotene Vorſicht anzuwenden.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Newpork, vom 18. September. — In Mexiko 
wo früher ſchon die Einfuhr von Mehl 
hat die Regierung vor Kurzem auf mehrere anders 
Artikel verbotaͤhnliche hohe Zölle gelegt. 
ges Blatt bemerkt in dieſer Hinſicht: „Wenn die 
übrigen fpanifchzamerifanffchen Staaten ſich als fo 
gelehrige Schuͤler wie unſere naͤchſten Nachbarn zeigen 
ſollten, fo wuͤrde hoͤchſtwahrſcheinlicher Weiſe die 
gaͤnzliche Vernichtung unſeres mit den Bewohnern 
dieſes fruchtbaren und aus zedehnten Landſtriches bis⸗ 
her gefuͤhrten Handels eintreten. Auch unfere Zus 
fuhr an baarem Gelde von dorther muß ſolchergeſtalt 
aufhören, denn wenn Mexiko weder unfere Landes⸗ 
noch unſere Fabrik⸗Erzeugniſſe gegen feine Metalle 
nehmen will, fd fraͤgt es ſich, auf welchr Art wir uns 
dieſe verſchaffen ſollen? “ 5 

Ein bieſiges Blatt enthält warnende Rath ſchlaͤge 
an Europäer, dle ſich bei uns anſiedeln wollen, durch 


Ein hieſt⸗ 


* 


verboten war, 


8 


welche dieſe unter Anderm darauf aufmerkſam gemacht 


werden, daß Nordamerika nicht ein Zauberland fer, 
in welchem man die Freuden des Lebens ohne Arbeſt 
genießen koͤnne; daß ohne Geld man hier eben fo wit 
in Europa der Diener Anderer ſeyn muͤſſe, Ja, daß 
Armuth in den Vereinigten Staaten, wo nur Reich⸗ 
thum das einzige Unterſcheidungszeichen feiner. Bes 
wobner iſt, ein groͤßerer Fluch ſey, als in irgend 
einem andern Lande. a 
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Miscellen. 
Ein Gutsbeſiger 
Birnbaum, 
Diejenigen, ſo den Baum 
ſich keines weges über dieſen Umſtand. 


Am 10. September wurde in Warſchau ein Dieb bel 
Man. fand 
Kaſten in 


einem Einbruch vom Schlage geruͤhrt. 
ihn leblos vor einem von ihm erbrochenen 
ſitzender Stellung, { E 


er in Brightons Nähe beſſtzt einen 
det dieſes Jahr an 30,000 Birnen getragen 
geſehen, wundern 


> Beilage 


‚Beilage zu No. 


256. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. October 1829. f 


f Mis ce lle n. 

Am 18. Octbr., um halb 11 Ubr, glaubte man in 
Aubonne am Genfer: See eine Exderſchuͤtterung zu 
verſpuͤren. Eine Stunde ſpaͤter zeigte ſich ein merk⸗ 
wuͤrdiges Phänomen, indem man gegen Nordweſt einen 
eue ſchein am Himmel gewabrte, als ob ein naher 

ve brenne. Mit einem ſtacken Knall und einem 
beftigen Windſtoß endigte das Meteor, worauf es 
dann zu ſchneien anfing. 


Das Siebengebirge bei Bonn hat in dieſen Tagen 
eine feiner ſchoͤnſten Zlerden verloren, indem dle 
Ruine der Loͤwenburg zuſammengeſtüͤrzt iſt. 


Getreide +» Berichte. N 
Amſterdam, vom 20. October. — Auch geſtern 
hat zu folgenden Preiſen ein anfehnlicher Umſotz ſtatt 
gefunden: 127 Pfd. weißbunter Polnifcher Weitzen 
370 Fl., 125 Pfd. hochbunter do. 330 à 335 Fl., 126 
Pfd. do. 338 Fl., 126 Pfd. rothbunter do. 505 F.., 
125 bis 126 Pfd. ord. do. 296 à 300 Fl., 130 Pfd. 
Noſtocker 338 Fl., 119 Pfd. neuer Nordhollaͤndiſcher 
250 Fl., 120 Pfd. 5 Frieſiſcher 260 Fl.; 118 bis 
119 Pfd. Preuſſiſcher Roggen 170 à 172 Fl., 117 Pfd. 
do. (im Entrepot) 152 Fl., 118 bis 120 Pfd. Peters⸗ 
burger 158 à 164 Fl., 116 Pfd. Preuſſ. Pommerſcher 
163 Fl.; 94 Pfd. neue Frieſiſche Winter⸗Gerſte 135 
Fl., 100 Pfo. alte Frieſiſch' Semmer⸗ 142 Fl.; 71 
bis 72 Pfd. Futter ⸗ Hafer 96 Fl., 79 bis 82 Pfd. 
u. 105 à 116 Fl., 88 Pfd. do. 130 Fl., leichter 
derlin, vom 28. October. — Weitzen iſt wenig 
am Markt, auch darnach kein ſonderlicher Begehr, 
dem nur Verfäuf: von einigen Wispeln ſtatt finden. 
er Poln. wird 50 bis 54 Rthlr., für Magdeburger ; 
4 Rtblr. bezahlt. — Roggen iſt in vergangener 
Woche ziemlich verkauft, wofür 25 bis 26 Rthlr., 
nach Qualität, bezahlt wurden; einige Ladungen find 
davon nach Sachſen gegangen. Der auf bier verladene 
nene Roggen wird auf 32 Rtbölr. gehalten. Auf Liefe⸗ 
rung zum Fruͤbjahr iſt in der verfloſſenen Woche nichts 


Vbandelt worden. — Gerſte fehlt am Markt; neue 
kuch⸗Gerſte iſt auf Lieferung nicht unter 24 Ntölr. 


IN Daben, Alte kleine Polniſche iſt unter 173 Rthlr. 
1 f anzukommen, beſſere wird auf 19 Rthlr. gebals 
wefür Hofer iſt auch nur in einer Ladung am Markt, 
Vein e e 18 e u ac ae 
Wen ELlareffen neuer Zufuhren möchte e 
Preis nicht . Zufuh 


Hamburg, vom 23. October. — Danziger, 
Elbinger und Königsberger Weitzen galt 115 A 126. 
Rihlr., Pemmerſcher, Roſtocker und Wismarſcher 
105 à 115 Rthlr., Anhaltſcher weißer 1ı5 à 123 
Rihle., do. rother 112 A 122 Kehle, Schleſiſcher 18 
a 115 Rthlr., Magdeburgiſcher 112 à 120 Rthlr., 
Maͤrkſcher 110 A 117 Rthlr., Braunſchweigiſcher 112 
à 120 Rthlr., Mecklenb. 100 à 112 Rthlr., do. retber 
98 à 105 Rthlr., Niederelbiſcher do. 85 A 105 Ntblr., 
Daͤnemarkſcher go A 100 Rthlr., Oſtfeleslaͤndiſchen 8o 
a 100 Rtblr., Petersburger, Rigaer und Liebaner 
treckner 100 à 108 Rthlr. — Danziger, Elbinger und 
Königsberger Roggen 62 à 68 Rihlr., Roſtocker und 
Wismarſcher 60 à 66 Rthlr., Oberlaͤndiſcher 64 u 70 
Rthlr., Mecklenburger 62 à 70 Rthlr., Holſteinſcher 
60 à 68 Rthlr., Daͤnemarkſcher 57 à 62 Rthlr., 
Archangelſcher, Petersburger, Rigaer und Liebauer 
63 à 68 Riblr. — Gerſte: Mag deburgſche 60 A 68 
Achle., Maͤrkſche 50 à 56 Rthlr., Mecklenb. 50 à 56 
Rthlr., Holſt. zo à 55 Rthlr., Anhaltſche 60 A 67 
Rtblr., Niederelbſche Sommer- und Winters 45 à 56 
Rtolr., Daͤnemarkſche 42 a zo Rthlr., Dfifrtesiändte 
ſche 42 à 50 Rthlr. — Hafer: Oberlaͤndiſcher 40 4 
45 Rthlr., Mecklenb. 40 à 45 Rthlr., Holſt. 40 444 
Rtolt., Niederelb. as à 38 Rtblr., Saͤnemarkſcher 
und Oſtfrieslaͤndiſcher 28 a 38 Rthlr. N 
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Entbin dungs ⸗ Anzeige 
Die beute früh nach 8 Uhr erfolgte ſebr ſchwere 
aber gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau von 
einem todt gebornen Maͤdchen meldet ſeinen Freunden 
und Bekannten zu guͤtiger Theilnahme. 
Wuͤſtegiersdorff bei Dannhauſen den 27. Octbr 1829. 
5 Haͤckne r. 


„ L. 


Todes Anzeige. 

Das nach längerer Kränklichkelt, aber nur nach 
viertaͤgigem Krankenlager am 26. October in noch 
nicht vollendetem saſten Jahre erfolgte Ableben mei⸗ 
nes innig geliebten treuen Gatten, des Kaufmanns 
Edriſtian Auguſt Cramer, zeige ich allen ſeinen ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten mit tief bet uͤbtem 
Herzen an und bitte, meinen gerechten Schmerz durch 
Belleldsbezengungen nicht zu vermehren. f 

Landeshut den 27. Ockober 1829. RR 

Verwittw. Cramer, geb. Kabdide, und 
im Namen der elnzigen Schweſter, 
Schwaͤger, Nffen und Nichten. 


Fr. Zr O. 2. 3: XI., 6. J. — II. 


In W. G. Korn s Buchhandl. iſt zu haben: 


Haus- und Wirthſchaftsſchatz, kleiner, zum 
Nutzen für Jedermann, enthalt: hiſtoriſche Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten, Erzählungen, Anekdoten, Klugheits⸗ 
und Lebensregeln, nebſt 22 auf Erfahrung gegruͤn⸗ 

dete Mittel für Land- und Haus wirthſchaft⸗ und 
Geſundheitskunde. 8. Quedlinburg. br. 8 Sgr. 

Heilmittellehre, praktiſch? populaire, oder 

Hausmittel fur alle Stände 8. Stutt⸗ 
gart. broſch. 23 Sgr. 

zorenz, W., Neueſte Anleitung zur prakti⸗ 
ſchen Deſtillirkunſt und Liquerfabelka⸗ 
tion, nebſt 170 bewaͤhrten Recepten zur Bereitung 
aller Arten Liqueure u. dgl., fo wie die Bereitung 
der kiqueure auf kaltem Wege mit aͤtheriſchen Oelen. 

8. Berlin. br. 15 Sgr. 

Liebich, Ch., Handbuch für Forſttaxatoren 
und die es werden wollen. Mit 2 Forſtkarten und 
Tabellen. gr. 8. Prag. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Mayor, M., Ueber den Popular⸗Verband, 
oder Anleitung, wie bei den verſchiedenſten Vers 
letzungen am menſchlichen Körper ein zweckmaͤßi⸗ 

ger Verband ſehr ſchnell koͤnne bereitet und ange⸗ 
legt werden und über das Cauteriſtren mit 
dem Hammer. Aus dem Franzoͤſiſchen von J. 
Finsler Med. Dr. 8. Zurich. br. 8 Sgr. 

Promenades dans Rome, par de Stendhal. 2 Vol, 
Avec grav. in 8, Paris 1829. br. 6 Bthlr, 

Symbolae physicae seu icones et de- 
scriptiones Mammalium et Avium, 
quae ex itinere per Africam Borealem et Asiam 
Oceidentalem Frid. Guil. Hemprich et 
Ch. G. Ehrenberg, studio nova aut illus- 
trata redierunt. Edidit Dr. C. G. Ehrenberg. 
Decas prima. Fol. maj. Berolini. 23 Rthir. 


Taſchenbuch für Damen Auf das Jahr 1830. 
Mit 9 englifchen Stahlſtichen. 12. Münden. geb. 
mit Goldſchultt. 3 Rthlr. 18 Sgr. 


Woblthättgkeits-Anzelge. 


on Sr. Exeellenz dem Koͤnigl. Preuß. Grand Maitre 
5 Garderobe und bevollmaͤchtigten. Miniſters Herrn 


Grafen von Grote zu Hamburg, ‚find wieder an uns 


Aberſandt worden: 4 Stuͤck Friedrichsd'or, als Beitrag 
des Königl. Preuß, Conſul Herrn Delius zu Bremen, 
zur Unterſtützung derer durch die Ueberſchwemmung am 
soten und ten Juny a. e. Verunglückten des biefigen 
Kreiſes, und eben ſo empfingen wir zu gleichem wohlthati⸗ 
gen Zweck, durch Einen Hochloͤblichen Magiſtrat zu Berlin, 
einen Pack mit 96 Pfund verſchiedenen Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden, iugeſandt. Wir verſichern hiermit deren pflicht, 
mäßige Vertheilung; begleitet von unferm innigſten Dauk 
an die verehrten Geſchenkgeber 

Waldenburg den erſten Oetober 1829. 

Die Kiels VerwatSqleſten denburgerKteſſes 

Gr. Reichenbach, v. Crauß, E Weidelhofer, 
Leuchtmann, a . 


— 


Bekanntmachung. N 

Das von einigen Gemeinden des Ment Amts 
Nimptſch nicht abgegoltene diesjährige Zins-Getreide, 
beſtebend in: 111 Schfl. 114 Metze Writzen, 94 Schfl. 
11 Metzen Roggen, 28 Schff. 4 Metze Gerſte, und 
124 Schfl. 11 Metzen Hafer, ſaͤmmtl. ehemaligen 
Breslauer Maaßes, von welchem der groͤßte Theil 
nach Schweidnitz, der geringere aber nach Breslau 
abzulleſern iſt, ſoll hier öffentlich meiſtbietend verftets 
gert werden, wozu wir einen Bietungs⸗Termin auf 
den aten November c. früh um 10 Uhr in un⸗ 
ſerm Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Herrn Regierungs- 
Secretair Hofrath Schodſtaͤdt anberaumt haben. 
Die diesfaͤlligen Bedingungen koͤnnen in unſerer Dos 
mainen⸗Regiſtratur und beim Rent-Amte Nimptſch 
eingeſehen werden. Auch iſt daſelbſt zu erfahren, 
wle viel Getreide nach Schweidnitz und wie viel nach 
Breslau abgeliefert wird. f 4 

Breslau den 14. October 1829. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. dlrekte Steuern. 
Edictal⸗ Vorladung. 0 

Ueber den Nachlaß des am 23ſten Juny e. hieſelbſt 
verſtorbenen Regierungs-Raths Freyherrn George 
Leopold v. Reiſewitz iſt am zten Juny c. der Con⸗ 
curs Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſpruͤche an die Concurs-Maſſe ſteht 
den aten Dizember d. J. Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendartus 
Herrn Juͤttner im Partbeienſlmmer des hieſtgen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dleſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen an die Maffe 
ausgeſchloſſen und ihm des halb gegen die übrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau den 27ſten July 1829. N 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag der Wilhelmine Schuppe ſoll 
das dem Branntweinbrenner Reichelt gehoͤrige, 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Material⸗Werthe auf 9102 Rthlr. 18 ſgr. 6 pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber au 
6580 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. gr des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 22 der Scheitniger Straße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zablungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 28ſten Auguſt 1829 und den agſten Des 
tober 1829, beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 4. Januar 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Wol⸗ 
lenbaupt in unſerm Parthelenzimmer No. T. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtatlon dafelbft zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
us ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
ugs die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgebenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. 
Breslau, den 4ten Mai 1829. 
Koͤnigliches Stadtgericht biefiger Reſidenz. 
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Bekanntmachung. 

Die bleſige Maria Magdaleniſche Toͤchter⸗Schule, 

welche bisher nur drei Claſſen hatte, hat jetzt noch eine 
vierte, höhere Claſſe erbalten, um den Schülerinnen 
den Grad von Bildung geben zu fönnen, der ihrer 
kuͤnftigen Beſtimmung angemeſſen iſt und überhaupt 
durch Schulunterricht erreicht werden kann. Ob nun 
gleich die Unterhaltungskoſten dieſer Unterrichts⸗ 
Anſtalt durch ebengedachte Erweiterung und Verbrffes 
rung derſelben bedeutend vermehrt worden ſind; ſo 
daben wir doch das bisberige Schulgeld, von Einem 
Rtblr. monatlich, nicht erboͤbet; welches wir bier⸗ 
durch mit dem Beifuͤgen bekannt machen, daß eine 
Ueberſicht der Unterrichts⸗Gegenſtaͤnde in allen 4 
Claſſen der Anſtalt, bei dem Inſpector derſelben Herrn 
piofeſſor Staats, No. 9. auf der Altbuͤßer⸗Straße, 
der Maria Magdaleniſchen Kirche gegenüber, zu ers 
dalten iſt. Breslau den ayften October 1829. 
Sum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
8 bptrordnete: 
Ober⸗Buͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
— — . — 


A eee 
Es ſollen am aten November c. Vormittags um 
11 1/2 Uhr lu dem Haufe Nro. 16. auf dem Ringe 
ein Oxhoft Jamaica Rum, ein Faͤßchen Rum und ein 
aß Indigo an den Meiſtbietenden gegen baart Zah⸗ 
ung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 25ften October 1829. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


a Zins⸗Getrelde- Verkauf. f 
Das pro 1829 von der baaren Abgeltung ausge⸗ 
ſchloſſene und in natura bier ber einzullefernde Zins⸗ 
Getreide, beſtehend in: 54 Schfl. 233 Metze Weltzen, 
28 Schfl. 31 Metzen Roggen, 156 Schfl. 10 Megen 
N. eſte und 376 Schfl. 10 Metzen Hafer, fämmtlich 
deuß. Maas; Fol im Wege des Meiſtgebots, auf 


den wozu Koufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


BETEN: daß der Beſtbietende 1/3 des Meiſtgebots 


als Caution iu deponiren gehalten iſt. 
Trebnitz den aöſten October 1829. . 
nao'aigl, Steuer und Rent⸗Amt. 
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N Monaten, ſpaͤteſtens aber 
* ten November, als Dienſtags Nachmittags von 
86 Uhr, in unterzeichnetem Amte verkauft wırz 


Edietal⸗ Citation. 4 
Alle diejenigen, welche an das von dem Seiler⸗ 
meiſter Friedrich Scoͤdon, unterm roten April 
1795 ausgeſtellte und verloren gegangene Schuld und 
Hypotheken⸗Juſtrument nebſt Recognition über die 
für die Franz Mucha ſche Pupillar-Maſſe auf den 
sub Nro. 132. Rubr. III. Nro. 1. und sub Nro. 40. 
Rubr. III. Nro, 2, in der Beuthner Vorſtadt hieſelbſt 
belegenen Haͤuſern ex decreto vom 13ten Juny 1795 
eingetragenen 33 Rthlr. 10 Sgr. als Eigentdumer, 
Erffionerien, Pfand oder ſonſtige Driefs- Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden biermit auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens in termino den 
28 ſten December a. c. in unſerm Gerichtszimmer 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ibren Anſpruͤchen an die verpfaͤndeten Grundſtuͤcke 
praͤcludirt, ihnen eln ewiges Stlllſchweigen auferlegt, 
das bezeichnete Document fuͤr amortiſirt und in dem 
Hyporbekenbuche geloͤſcht werden wird. 
Gleiwitz den 6ten Juny 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
rea f 
In Folge des Ueberganges unſerer Depoſital⸗Ren⸗ 
dantur von dem bisherigen Rendanten Herrn Dierich 
an den dermaligen Herrn Kindler, ſehen wir ung 
veranlaßt, ad $. 171. d. Tit. 51. Theil L. der Allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung, alle und jede bisher etwa 
uns noch unbekannte Depoſital⸗Intereſſenten aufzu⸗ 
fordern, ihre etwanigen aus der fruͤhern Verwaltung 
und namentlich bis zum 2ten Februar 1828 habenden 
Anſpruͤche uns anzuzeigen, und ſpaͤteſtens in dem auf 
den zıflen December d. J. Nachmittags un 
2 Uhr zu dieſem Zwecke vor dem Herrn Lands und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Groͤgor anberaumten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfalls diefelben damit 
praͤcludirt und lediglich an die Perſon des Herrn 
Dierich als fruͤhern Rendanten werden verwleſen 
werden. f a i 
Frankenſtein den 18ten September 189. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Edictal- Nirartom x 
Der aus dem Dorfe Groͤbnig, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
in Oberſchleſten, gebürtige, angeblſch vor 16 Jahren 
nach Oeſterreich auf Arbeit gegangene Gottfried Gro⸗ 
ber, der ſich, einer unverbürgten Nachricht zu Folge, 
in der Gegend zwiſchen Piſt und Oken aufhalten ſoll, 
oder feine etwann zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbneb⸗ 
mer, werden bierdurch vorgeladen, ſich binnen neun 
. in termino den 3oſten 
April 1830, hier ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls wird der Gottfried Grober ge⸗ 
richtlich für todt erklaͤrt, und ſein im hieſigen Depoſi⸗ 
torio befindliches vaͤterliches Vermögen von 129 Rtlr. 
23 Sgr. 8 Pf. ſammt Zinſen feinen Geſchwiſtern zuer⸗ 
kannt werden. Groͤbnig den 7. Juni 1829. 
Koͤnigliches Gerichts⸗Amt hierſelbſt. 


u 


ESdickfal Citation. 
Der Joſeph Effenberg von Naumburg a. Q. 


iſt im Jahre 1804 als Vaͤckergeſell in die Fremde ge⸗ 
gangen und hat von dieſer Zeit 


an keine Nachricht von 
feinem Leben oder Aufenthalt gegeben. Wenn nun 
ſeine Anverwandten um Ausantwortung des ihm in 


der muͤtterlichen Verlaſſenſchaft zugefallenen Vermoͤ⸗ 


gens nachgeſucht haben, ſo wird hiermit der Baͤcker⸗ 
geſell Joſeph Effenberg oder aber auch ſeine etwa⸗ 
nigen Leibeserben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
a dato und insbeſondere in dem hierzu auf den 
2. December 1829 Vormittags um 10 Uhr in 


hiefiger Gerichts Kanzelel angeſetzten Termin entwe⸗ 


der perfönlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu 
geſtellen, widrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß er 
für todt erflärt, und das muͤtterliche Vermoͤgen den 
Anverwandten aus geantwortet werden wird. 
Naumburg a. Q. den 25. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
Betan nt machung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der 
Buͤrger und Schuhmachermeiſter Auguſt Wichelm 
Summer, mit ſeiner Braut der Jungfer Henrtekte 


Steinert, unter ſich die Gürergemeinfchaft ausge⸗ 


ſchloſſen haben. Grünberg am aaſten October 1829. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Ge icht. 


Avertiſſement. 

Die Frlederlgue vrrebel. Erbkretſchmer und Flei⸗ 
ſchermeiſter Wohlmann, gborne Nitſche und 
deren Ebemann, Fleiſchermeiſter Gottlieb Wohl⸗ 
mann zu Maltfch, haben die daſelbſt unter Eheleu⸗ 
ten geltende Guͤterg⸗meinſchaft zufolge gerichtlichen 
Vertrags vom zten October d. J. ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches biermit zur offentlichen Kennrniß gebracht wird. 

Leubus den sten October 1829. 

5 Koͤntalſches Pr-ußſſches Land⸗Gericht. 


5 Edictal⸗Citatton. 
Der am zıten Auguſt 1786 zu Zawada, Ratiborer 
Krelſes geborne, in feinem 14ten oder 18ten Jahre 
von da verſchollene Sohn des verſtorbenen Freihaͤus⸗ 
lers Paul Klimſcha, Namens Bartholemaͤus, wird 
Bebufs ſeiner in Antrag gebrachten Todestrklaͤrung 
bierdurch dergeſtallt oͤffentlich vorgeladen, daß er, 
oder Falls er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, feine 
etwa zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer, ſich binnen neun Monaten, und war längs 
ſtens in 
1830 fruͤb um 10 uhr in biefiger Gerichts⸗Kanzlel 
erſcheine, widrigenfalls er für Tod erklart und fein 
binterlaſſenes Vermögen feinen nächſten fich legitimi⸗ 
renden Erben oder dem Koͤniglichen Fis co zuerkannt 
werden wird. 
Schloß Ratibor den rofen July 1829. 
Herzoglich Ratiborſches Gerichts-Amt der Guter 
Dauerwitz und Binkowitz c. 8 


— 
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Termino präjudiciali den Zoft n April 


5 Oeffentliche Vorladung. 

Von dem Unterzeichneten wird im Auftroge der 
Koͤnigl. General⸗Commiſſion zu Soldin, das Dienſt⸗ 
und Weide-Servitutabloͤſungsgeſchaͤft zwiſchen der 
Gutsberrſchoft und den Inſaſſen zu Schwerdto, 
Laubaner Kreiſes, bearbeitet. Es werden daher nach 
Vorſchrift des F. 1. seg. des Geſetzes vom 7ten 
Juny 1821 über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung alle Diejenigen, 


welche bierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen und 


noch nicht zugezogen worden ſind, hiermit aufgefordert, 
ibre Anſpruͤche auf Zuziehung fofort, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den aten Januar 1830 Vormittags 
9 Uhr, an bleſiger Commiſſtonsſtelle, Langen Gaſſe 
No. 172. anſteyenden Termine anzumelden, wobei 
die Verwarnung ergeht, daß die nicht Erſcheinenden 


und ſich nicht Gemelderen, die Auseinanderſetzung 


gegen ſich gelten laffen müſſen, und mit keinen nach⸗ 
tränlichen Einwendungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, weiter gehoͤrt werben foͤnnen. 
Goͤrlitz den ıflın October 1829. 
Der Kreis Oeconome⸗Commiſſarlus 
A. Zimmermann J. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Könizl. Generel⸗Kommiſſton zu 
Soldin wird von dem Unter zeichneten das Dienſtab⸗ 
loͤſunge⸗, Dlenſtregulirungs- und Seroltutabloͤſungs⸗ 
und Huͤtungs⸗Separations-Geſchaͤft zu Steinbach, 
Rothenburger Kreiſes bearb⸗itet. Es werden dahero 
nach Vorſchrift des §. 11. seq. der Verordnung über 
die Ausfuͤhrung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤ⸗ 
ſunasordnungen vom ten Juny 182 alle Diejenigen, 
welche bei dieſem Geſchaͤfte ein Y:tereffe zu haben ver⸗ 
meinen, und noch nicht zugezogen find, hiermit aufs 
gefordert, ihre Anſprliche auf Zuzledung ſofort, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den Zıflen December 
d. J. Vormittags 9 Uhr an hieſiger Komm ſſtons⸗ 
ſtell«, Langengeſſe No. 172. anſtedenden Termin, an⸗ 
zumelden, wobei die Verwarnung ergeht, daß die 
Nichterſcheinenden und ſich nicht Gemeldeten, die LVus⸗ 
einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit 
keinen nachträglichen Einwendungen, ſelbſt im Felle 
der Verletzung welter g hoͤrt werden koͤnnen. 

Goͤrlitz den asſten September 1829. . 

Der Kreis⸗Oeconomie⸗Comm ſſartus. 
a A. Zimmermann. ar 
A u f t b D k N 

Das Hypotdeken⸗Jnſtrument vom roten April 180 
über die auf der Stelle No. 31. zu Jordans mühle 
Nimpiſchſchen Kreiſes für das dofige Depoſitortum 
eingetragenen, und derelts zurückgezahlten 7a Rthlr. 
iſt verloren gegangen, weshalb elle Diejenigen, welche 
an daſſelbe als Ceſſſonaril, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brlefs⸗IJ baber Anſprüche zu haben vermeinen, hler⸗ 
durch aufgefordert werden, ſich binnen drel Monaten 
und ſpaͤteſtens den öten Januar 1830 hierorts in uns 
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ſerer Gerichtsſtube zu melden, ihre Rechte wahrzu⸗ Auctlons Anzeige. 
nehmen, und die weitern Verhandlungen, im Fall Montag den gten November Vormittags don 9 bes 
Ihres Außenblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich eine 
Ihren vermeintlichen Anfprücen praͤcludirt. das bedeutende Parthie Druckformen fo wie mehrere 
Jeſtrument für amortiſirt erklaͤrt und die koͤſchung Drucktiſche und dazu gehörige Gegenſtaͤnde, 3 Blau⸗ 
dieſes Intabulats verfügt werden fol, Kuͤpen, mehrere Faͤſſer und Schäffer, nebſt Farbe⸗ 
Strehlen den roten October 1829. geraͤchſchaften, fo wie auch alte Ihren, Fenſter, 
N Graͤflich von Sandreckyſcdes Juſt!⸗Amt. brauchbares Eiſen und altes Bauholz nebſt r Floß, 
Defanntmadung, vor dem Ohlauer⸗Thor Margarethengaſſe No. 6. nes 
Zum Verkauf des großen Oberfaͤbrkabns bei Preis ben der Foͤrſterſchen Braueret öffentlich verauctioniren. 
Hau, fo wie zweier alten Baukaͤbne bei Vorſchen und Wohl, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 
eines dergleichen bei keubus, ſteht ein Termin auf den An ; t i . Es: 
asſten Rovember Vormittags 10 Uhr, bleſelbſt Der neue Curſus meines allgemeinen 
in ber Wohnung des Unterzeichneten an. Koufluſtige Elementar⸗ Unterrichts 1 m Geſange, 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß bis beginnt Freitag den Sen November a, c., welches 
kur erfolgten Genehmigung des Zuſchlags, von der ich den daran Theilnebmenden hiermit erg“ benſt an⸗ 
Konialichen Hochloͤblichen Regterung, der Meiſtbie⸗ zeige. Bebufs der Anmeldungen, ſtehe ich täglich 
tende 1/3 des Febord gleich baar in termin deponiren Morgens bis halb 9 Unr und Nachmittags von 2 b's 
muß. Sleinau den 26ſten October 1829. 3 Uhr, in meiner Wohnung, grüne Baumdruͤcke No. 1. 
Der Wuaſſe bau⸗Inſpector Hartwich. zu Dienfter. Mo ſewiu's, Koͤnigl. Muſtebirektor. 
Bücher- und Musikalien ’ elterariſche⸗ Anzeige.. 
Versteigerung. Mein Monatsblatt pro October, wird fuͤr 
Den aten November u. f. T. werde ich die Breslau und Umgegend gratis vertbeilt, von 
von dem Ober-Berg-Zehntner Hrn. 8 chrö- ber Buchhandlung Herrn Graß Barth & Comp. 
ter zu Brieg und dem Prof. an der hiesigen zu Breslau. e a 1 
Universität Hrn. Dr. Büs ching, so wie von - — 8 = 
einigen Andern nachgelassene Bücher und Billige Waaren Offerte 
Musikalien verschiedenen Inhalts } wobei als etwas ganz Ausgezeichnetes und Seltenes em⸗ 
sich mehrere Wörterbücher, geschichtliche, pfehle ich den fo eben empfangenen 
alterthüml., mediz., und schön wissenschaftl. wirklich ächten Arac de Goa, 
Werke, so wie auch einige mystische seltene die Original⸗Bout. 12. Rehlr. 
Manuscripte u. s. w. auszeichnen, Albrechts- eee N Ara 
Strasse Nro. 22. gegen gleich baare Zahlung ii 33 gelder 8 Re ” 
versteigern, wo auch das Verzeichniss yon dle Bout. 1 preuß. Quart 20 Sgr. 
eute an ausgegeben wird. 


a die Bout. 3 preuß. Quart 104 Sgr. 
Breslau den zosten September 1829. dle Bout. 1 ſchleſiſches Quart 121 Sge. 
2 Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


die Bout. 3 ſchleſiſches Quart 64 Sar. 
Nachlaß ⸗Auctlon. 


von e or ug 
Montag als den at vember c. fruͤh um 9 Uhr dle Bout. 1 preuß. Quart 25 Sor. 
und Nachmittags a ne 5 der 1117 die Bout. 1 in Quart 13 8 . 
colaiſtraße No. 34, Porzellan, Glaͤfer, Kupfer, Zinn Franzöſiſcher prit 
und Meſſing, Waͤſche, Betten, Kleldungsſtäcken, Sfdte Bont. 1 preuß. Quart. 30 Sgr. 
eublement (wobel ein großer moderner Spiegek) 


arent 


Franz Branntwein 
debſt verſchledenem Hausrath gegen gleich baare Jah⸗ ( die Bont. 1 preuß. Quart 15 Sgr. 
ug verſteigern. , Eingelegte Pfeffergurken da ; er. 
— Sam. Biere, eoncef- uct, Sg. Srarlnite Auilbeh das auge ma eee 
ME gu verfaufen Neue doll. u. englifche und marinirte Heringe außerſt 
Der dor dem Schweidniger Thor in der Garten⸗ billig, fo wie: : N 
aße Nro. 31. gelegene Garten, iſt ohne Einmis Content oder Chocoladen⸗Suppen⸗Mehl das Pfund 
ſchung eineg Dritten aus freier Hand zu verkaufen, 8 Sgr. 5 


und könn ige das Näpere Schweldnitzer⸗ Friedrich Guſtav Pohl 
Straße No. N BERN in Breslau, Schmledebruͤcke No, ro. 


21518 


m 
> 


Pots dame? 
ſtaͤrkende Jagd⸗ und Reiſe-Chocolade 


sum 
Noh⸗Verſpeiſen. ' 
Von dieſem neuen Fabrikat der Potsdamer Dampf⸗ 
Ebocoladen⸗Fabrik, empfing ich die erſte Sendung 
und kann dieſelbe Reiſenden und Jagd⸗Liebhabern als 
einen angenehmen Genuß im Freyen, als etwas vor⸗ 
zuͤgliches und ſtaͤrkendes wegen ihres beſondern aro⸗ 
matiſchen Inhalts empfeblen, eben ſo auch bei der 
Tafel zum Deſert. Dleſelbe iſt in elegauten Paketen 
von 12 mit erhabenen Figuren gezlerten Taͤfelchen 
à 10 Sgr. das Paket, fo wie auch alle andere belieb⸗ 
ten Sorten dieſer Fabrik, als 
Chocoladen ⸗ Offerte. 
Feinſte Bahia⸗Chocolade von ganz vortrefflichemm Ges 


ſchmack das Preuß. Pfd. 425 for 
Feinste doppel Vanille» Chocolate . . 3 20 
einſte Chocolade mit Vanille und feinen 

Gewuͤrzen „„ „% „% „„ „„ ** „35 a 173 * 
Feine Gewuͤrz⸗Chocolade No. r. 4 15 
dito dito dito No. 2. 4 1231 
dito dito dies No.3 10 
dito dlto. dito No. 494 a 9 „ 
Ordinaire Chocoladee 3 8 
Feinſte Geſundhelts⸗Chocolade mit Zucker, i 

ohne Gewuͤrze von gertinigtem Cacao 

No. N fo. — — 124 4 


Dito No, 2. 4 


SBF ( 10 * 
Bittere Geſundheits⸗Chocolade ohne Zuk⸗ f 
fer und Gewuͤrz, von gereinigtem Cacao a 
a Pfund 0 + + 2 * * + + 125 6 
Islaͤndiſch Moos-Chocolade mit Saleb 
a fund . + „ * + 8 * * + * £ 16 U 
Suͤße Gerſten⸗Chocolade mit durch Dampf 
praͤparirtem Gerſten⸗Mebl a Pfd. 174 ⸗ 


bei mir in den unten bemerktenſ kocalen zu haben. 
5 L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt No. 1. und Buͤttner⸗Straße im 
goldnen Weinfaß. . 


NI ek ka ee ee 
Neues Etabliffement, 
Mit allen Sorten Rauchwaaren empfiehlt fi: 
x Lipman Loͤwenſteln, 


i Herrnſtraße No. 5. 
eee eee 


XIII AIR 


5 85 Ar up 7 10 g. f 
# G. enbt 10 e No. 5. e ehlt 
feine Leibbibliothek. a a. MS mpfieh 
too ſen Fe Ne SS 
uflonfe zu der Sten Klaffe empflehlt: 
885 j 55 (Fred. Ludw. Zipffel, f 0 2 
No. 38. am großen Ringe. 
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S wandten in Weben und Schocken, Ueberzug, 


* 


* 2 2 2 272 


* 


A n fe ig e. f 
Frlſche Glaͤtzer Kern⸗Buttet von beſter Güte, em⸗ 
pfing in Commiſſion und offerire billigſt. 
Carl Heinr. Hahn, Schweidnitzerſtraße No. 7. 


nn 
Quitten⸗Aepfel und Wein⸗Trauben in der Haacke⸗ 
ſchen Vade⸗Anſtalt am Oder⸗Thor. 
e 
Montag den aten November gebe 


Picknick, wozu ergebenſt einladet: 


SDS or eee 
$ Lokal⸗ Veränderung. $ 
$ _ Meine auswärtigen Geſchaͤfte haben mich bls⸗ 

$ der iu befchränften Raumes wegen gehindert, 
$ daß Hiefige Geſchaͤft geboͤrig betreiben zu können, 
$ Um nun dieſem abzuhelfen, habe ich meine Hands 
$ lung vom Bluͤcherplatz No. 12. auf den Parade⸗ 
$ Platz No. 9. der Hauptwache gradeuͤber verlegt, 
$ worin ich meinen verehrten Kanden durch Aus: 
$ wahl und beſondere Billigkeit zu genügen hoffe. 
Ich empfehle daher einem geehrten Publikum 9 
Hergebenſt, ein vollſtaͤndig in den neueſten Muſtern $ 

Haſſortirtes Lager, von fächfifchen und ſchleſiſchen $ 

Ilſchgedecken, Handtuͤcherzeugen und Caffee⸗ 
H Servietten mit Proszeckten, jeder Gattung ges 
$ bleichter, rober, Kraas- und Sch'eier-Leine⸗ 


& 
ich einen Wurſt⸗ 
London. 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


> 


$ Judelt und Drillich, in Seide und Leinen, Zar 
$ Ichentächer, Baliſt, Wachsleinewand, Wachs⸗ 
$ Tuch und Wachstaffent, Parchent, Flanell, 
Futterkatcune, Dresdner Leinewand ıc.. 
Indem ich ergebenſt bitte, mich auch in mel⸗ 
$ news neuen Local mit dem mir bisher bewieſenen 
Vertrauen zu beehren, werde ich mich bemuͤhen, 
$ meine wertden Abnehmern mit einem aͤußerſt ge⸗ 


SS 


$ ringen Nutzen reell zu bedienen. $ 
Breslau den Zoften October 1829. $ 
$ Louis Lohnſtein, N $ 
$  Leinewwands und Tiſchzeughandlung, früher $ 
$ Blücderplag No. 12., jetzt Paradeplatz N. 9. $ 
in dem ſonſt von Hrn. Hlckmann & Comp. 5 
8 inne gebabten Gewölbe, $ 
Beemewmosaepsnnosonosoe 


Unterrihts + Offerte. 

Eine Dame erbietet ſich in franzoͤſiſcher engliſcher 
und ſtalieniſcher Sprache gründlichen Unterricht zu 
ertheilen. Naͤhere Nachwelſung geben Ban «Dart Sub⸗ 
ſenior Gerhard und das Adreß⸗Büäreaun. 


N Verlangt werden n 

1) Ein Hauslehrer, der Unterricht in mehreren leben⸗ 
e 

2) eine Erzleber in, welche in der franzoͤſiſchen Sprache, 

> m Geographie, G ſchachte und Mete e he. 

allen weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilen kann. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤrkan im alten Rathhauſe. 
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Offnes Unterkommen. 

Militairpflicht erledist zu Weihnachten oder Oſtern 
den Schreiberpoſten zu Craſchnitz bei Militſch; quali⸗ 
ficirte P ätendenten. haben ſich bei dem Dominlum 
perſoͤnlich zu melden. 5 

eg 
ch wohne jetzt Range» Holjftraße No. 2. 
7 Bes Got f. Sch ee Inſtrumentmacher. 
Ein Rothſchimmel⸗ Wallach 
9 Jahr alt, iſt am 28ſten d. M. geſattelt von hier 
entlaufen. Wer denſelben aufgefangen, wird erſucht 
es dem Dominium Kochern, Ohlauſchen Kreiſes 
anzuzeigen. 
Schnelle Reiſegelegenbeit 

nach Frankfurt und Berlin Montag und Dlenſtag bei 
Mefnicke, Oblauerſtraße No. 2. 
Zu vermiethen. 
1. In dem auf der Nicolaiſtraße Nro. 9. gelegenen 
Schuͤtzeſchen Hauſe der iſte Stock, beſtehend aus 5 

tuben, 1 Kabinct und einem großen Entrse nebſt 

übehör an Term. Oſtern k. J. 5 
2. In dem auf der Schweidnitzer Straße No. ag. 
(Zwinger⸗Straße) gelegenen Kaufmann Mittmann⸗ 


ſchen Haufe der zie Stock, beſteheud aus 6 Piegen, 


ogleich. 
3. In dem auf der Albrechts⸗Straße gelegenen 
auſe ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebft Wohnung 
zu Term. Weihn. a. ' c. i 
4. In dem auf der Carls⸗Straße No. 11. gelege⸗ 
nen Heilmannſchen Hauſe ein geraͤumiges Comptoir 
Term. Weihn. a. c. 5 i 
5. In dem auf dem Univerſttaͤts⸗Platz No. 16. ge⸗ 
legenen Haufe eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zus 


behoͤr im rſten Stock, fo wieeinen Stall auf 4 Pfer⸗ 


e, nebſt Wagen⸗Remiſe, zu Weihn. a. e. 
6. In dem auf der Albrechts-Straße No. 17. eln 


großer trockener Keller vorn heraus, ſogleich; 


7. In dem auf der Mehlgaſſe No. 9. gelegenen. 
Poſerſchen Haufe die Branntwein-Brennerey ſofort; 

8. In dem auf der Neu⸗Scheitnicher Straße N. 22. 
1 Reicheltſchen Hauſe die Branntw. Brenne⸗ 
eh ſofort; 

9. In dem auf der Mathias⸗Straßſe No. 22. gele⸗ 
genen Noackſchen Hauſe ebenſalls die Branntwein⸗ 
Brennerey ſofort; 2 
10. Am Schießwerder No, Tx. der Gogelſche Gaſt⸗ 
bof zu Term. Weihn. a. c. l 

. In Klein⸗Kletichkau vor dem Oder⸗Thor in 

dem Zimmerſchen Grundſtuͤck sub No. 5. der Garten 
bär, Scheffe Ausfaat, no MWopnung und Zube⸗ 
ſofort; i 
be. In dem Branntwein⸗Brenner Schmideſchen 
Hause in 3 No. 14. ein großer Stall auf 
24 Pferde ſogleich. Das Näpere iſt zu erfahren beim 
i Stadtgerichtlichen Haus⸗Adminiſtrator 
i Kfm. Hertel, 
Nicolai-Straße No. 7. 


Zu vbvermlethen.“ 

Im Haufe Carlsſtraße Nro. 42. und im blauen 
Haufe vor dem Oderthore find Wohnungen zu ver⸗ 
3 525 Das Nähere If bei dem Haushaͤlter zu er⸗ 
ragen. 

Zu vermiethen iſt am Neumarkt ein St 
drei Pferde, zwei Wagenplaͤtze nebſt — 5 515 
Strohdoͤden zu einem billigen Preiſe. Anfrage. 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. s 


Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt erſchienen und zu finden: in Breslau 
bei W. G. Korn, Aderbolz, Goſohorsky, 
3 N Leuckart, Maurers, Max und 

o m p. . 5 7 r ; 


— 


e nelo pe. 


aich e e b 
für das Jahr 1830. 
Herausgegeben von Th. Hell. 


ch 


In da 
Gallerie aus Schillers Gedichten. X. 2 
Maͤdchenſinn und Schickſal. Von Fr. Lohmann. 
Die Praͤtendenten. Von C. B. v. Miltitz. 
Margarethe Roſen. Von C. v. Wachsmann. 
Cbarakter⸗Skizze d. Römer, Von W. Walblinger. 
Treue gewinnt. Von W. Blumenhagen. 
Gedichte von Tiedge, von v. Houwald, vom 
Grafen v Blankenſee. 
Mit acht Kupfern. 
Lei po i 
J. C. Hinrichs ſche 
Gewoͤhnliche Ausgabe: 1 Rtblr. 27 Sgr. 
Feine Aus gabe: 3 Rthlr. 


Fur Journal Leſezirkel. 
Jahrbücher der Geſchichte und Scaats⸗ 
Kunſt. Eine Monatsſchrift in Verbindung 
mit mehrern gelehrten Männern herausgeg. 
vom Hofrath K. H. L. Polis. ater Jahrg. 
1829. 12 Hefte. 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Abbes Fee dee 3 itſchrift, | 
Jeder go dloſer Zeitſchrift, die ſich u 
hoͤdern Ständen eines fo GB zeichnen a 
erfreuen hat, weil ſie der großen Menge von Four 
nalen ungeachtet eine Luͤcke in der Geſchichte und 
Politik aus zufüuͤllen beſtimmt iſt, und einen anſehnlichen 
Kreis der geachtetſten Gelebrten Teutſchlands zu 
Ihren Mitarbeitern zählt, erſcheint regelmäßig vier 
ochen vor dem Eintritte des Monats deſſen Namen 
es traͤgt, und iſt durch alle Buchhandlungen in Breslau 
durch W. G. Korn zu beziehen. 


J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. | 


Bee 
Buchhandlung, 


Korn iſt zu haben: 


In allen Buchhandlungen in Breslau bei W. G. 
Bährens, Dr. F., die Harnlehre des Hip po- 


krates, in ihrem wahren Werthe behanp et. 


gr. 8. 1829. f 3 Thlr. 15 Sgr. 
Corpus librorum Symbolic. qui in Ecclesia Refor- 
matorum auctorit, publicam obtinuerunt. No- 
vam cöllectionem instituit, Dissertationem his- 
toricam et literariam subiunxit et indices rerum, 
verborum adjecit Joh. Chr. Guil. Augusti. 
8. maj. 1827. XII. und 624 S. Preis 3 Thlr 15 Sgr. 
Dieſterweg, Dr. F. A. W., Director des koͤnigl. 
Lehrer-Seminars in Moͤrs, Leitfaden für den 
Unterricht in der Formen⸗, Groͤßen⸗ und raͤum⸗ 
lichen Verbindungslehre. Für Schuͤler, welche an 
mathematiſchen Gegenſtaͤnden denken lernen wollen. 
Zweite umgearbeitete Auflage, mit einer Steintafel. 
gr. 8. 1829. 15 Sgr. 
— — Anweiſung zum Gebrauche des Leltfa⸗ 
dens für den Uuẽterricht in der Formen-, Groͤßen⸗ 
und raͤumlichen Verbindungslehre. Mit 3 Stein⸗ 
tafeln. gr. 88 1829. 1 Thlr. 
— und P. Heufers Metbodiſches Handbuch 
für den Geſammt⸗Untericht im Rechnen. Zu jedem 
Exempelbuch brauchbar. gr. 8. 1828. Erſter Theil. 
5 I Th'r. 15 Sgr. 

— — Zweiter Theil. (Erſcheint nächſtens.) 
an A., Profeſſor in Bonn, geome⸗ 
triſche Aufgaben, nach der Methode der Griechen 
bearbeitet. Anderer Theil, mit 5 Tafeln. gr. 8. 
1828. 1 Thlr. 10 Sge. 
Eusebii Emeseni quae eupereunt opuscu a 
‚graeca, ad fidem codicum vindobonensium et 
editionum diligenter expressa et adnotationibus 
historicis et philologicis illustrata a Jo. Chr. 
Güil, Augusti. 8. maj. 1829. 25 Sgr. 
Kohlrauſch, Fr., die deutſche Geſchichte für Schu⸗ 
len bearbeitet. In zwei Abtheilungen. Neunte 


und ſehr verm. Aufl. gr. 8. 1829. 1 Thlr. 15 Sgr. 


— — Aus gabe auf Velin⸗Druckpapier 2 Thlr. 
Dritte Abtheilung, auch unter dem Titel: Die 
deutſchen Freiheitskriege von 1813, 14 und 15. 

Fuͤnfte Auflage. gr. 8. 1825. 8 Sgr. 

— — Chronologiſcher Abriß der Allgemeinen Welt; 

geſchichte fuͤr den Jugendunterricht. Siebente mit 

einer ſynchroniſtiſchen Tabelle der Europaͤlſchen 
Staatengeſchichte vermehrte Auflage. gr. 4 Ay 

ch 10 Sgr. 


Krummacher, G. D., Prediger in Elberfeld, Beis ' 


trag zur Beantwortung der Frage: Was i 
evangeliſch? In fünf Predigten. gr. 8. 1828. 
1 8 Sgr. 


Dieſe Zeitung 


3788 


Wa ſchau; 


— 


oͤller, A. W., Kleiner bifto:ifcher Atlas zur all⸗ 
gemeinen Weltgeſchichte fuͤr den Schulgebrauch; zu 
Kohlrauſch's Abriß der Weltgeſchichte, nach deſſen 
Angaben entworfen. Fol. 1829. Neu gezeichnet. 
21. Auflage. EN 1 Thlr. 4 Sgr. 
Ritter, Dr. J. u. Prof. der kathol. Theologie in 
Bonn, Handbuch der Kirchengeſchichte. Erſter 
Band. gr. 8. 1826. „ Thlr. 15. Sgr. 
— — Zweiter Vand. Erſte Abtheilung, 25 Sgr. 
Thomas Tomkins engliſche Vorfchriften, geſtochen 
von Fr. Ludy. Preis r n, 


Eben iſt verſandt und in Vreslau bei W. G. Korn 
zu finden: 8 : 

Catalogi Librorum Manuscriptorum, qui 
in bibliothecas Galliae, Helvetiae, His- 
paniae. Lusitaniae, Belgii, Britanniae - 
M. asservantur nunc primum editi a D. 
Gust. Haenelio. Fasc. II. et III. Suber. 
Preis Schreibp. 4 Rthlr. 15 Sgr. in Royal 
4. auf geglättet Velin⸗Schreibp. 9 Kthlir. 
Gleich nach Erſcheinung der Aten Lieferung (welche 

mit einem ſorgfaͤltig gearbeiteten Index dies wichtige 

Werk befchli. ff, übe deſſen Tendenz und Einrichtung 

der Hr. Verfaſſer ſich in der Vorrede aus ſprlcht,) die 

im Noos mber auch ſcon ia aller Händen f. ya fol, 

tritt der kodenpreis mit 10 Rthlr. und 18 Rthlr. für 

das Gänze ein und können im nächften Jahre auch 
uur vollfkändige Exemplare abgelaſſen werden. 
J. C. Hinrichsſche Buchhandlung in Leipzig. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Rechowiez, Obriſt, von 
Hr. v. Hirſch, von Petersdorff; Hr. Köppen, 
Hauptmaun, von Poſen. — Im Rautenkranz: Hr. Thaer, 
Amtsrath, von Panten. — Im goldnen Baum: Herr 
Kober, Polizei⸗Diſtriets⸗-Commiſſ, von Loßwitz; Frau Major 
sin v. Mellentin, von Goſſendorff. — Im blauen Hirſch: 
Frau Kaufmann Friederici, von Schmiedeberg. — Im gol d⸗ 
nen Zepter; Frau Ober⸗Amtmann Buchwald, von Bu⸗ 


M 


— 


chelsdorff; Hr. Herda, Oberamtmann, ven Michelsdorff. — 


Im weißen Adler: Hr. Sezyrba, Kgpitain, Hr. Chuchul 
Lieutenaut, beide von Gleiwitz; Hr. v. Koſchuͤtzky, Sbriſt Lieut., a 
von Neumarkt; Pr. Richter, Kaufmann, von Ohlau; Hr. En, 
gelhardt, Apotheker, von Neumarkt; Hr. v. Prittwitz, von 
Kawallen; Hr. Lorch, Chyrurgus, von Feſtenderg, In 
a goldnen Löwen; Hr. v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, dog 
Lampersdorff. — Im gr. Chriſtoph: Hr. Pleßner, Kauf 
maun, von Neiſſe. Ju der goldnen Krone. Herr 
Altenburg, Hr. Bari, Kaufleute, von Reſchenbach; Hert 
Klemm, Wundarzt, von Strehlen; Or. Barchewitz, Kaufen., 
Hr. Gärtner, Mahler, beide von Landesbut.— Im Privat; 
Logis: Hr. Schüler, Lieutenant, Frau v. Sprakowska, beide 
von Sulau, beide Hammeret No. 3. 


erſcheint (mit Aushabme der Sonn, und Feſttage) täaſſch, im Verlage der Wubelm Sotilies 
Kornſchen Buchvandlung und iſt anch auf allen Königl. Poftaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


ı 


